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Einladung zum Hbonnemenf.
Zum Abonnement ouf die „Schmelzer. Kirchenzeitung"

joden mir angelegentlichst ein und bitten unsere Leserschaft,
freundes- und Bekanntenkreisen für weitere Verbreitung

des Blattes zu wirken. Unsere Tage drängen zum Zusam-
iienschluss der kirchlichen Kreise, uon Geistlichen und Laien.
Denselben mill die „Schweiz. Kirchenzeitung" eine die mich-
Dgsten Gebiete umfassende Reoue sein, und sie wird es,
dank der zahlreichen mitarbeiterschaft, die zur Aussprache
dringt, noch in oermchrtem Blasse werden, sofern ihre stete
Entwicklung und Erweiterung durch zahlreiche neue freunde
ermöglicht werden.

Cuzern. Redaktion und Verlag.
Ansichtssendungen erfolgen bereitwilligst. Wir bitten

mn Einsendung beztigl. Hdressen. — Heue Abonnenten
ü-holten die „Schweiz. Kirchenzeitung" bis Heujahr gratis.
Bestellung beliebe man an die „Expedition der Schweiz.
"'Edlenzeitung in Cuzern" zu richten.

K
Ferienbilder.

osaiken von einer Reise zum Eucharistischen Kongress in Köln.

Die alte und neue Herrlichkeit
der Aposrtelkirche.

(Fortsetzung.)

P®*" heilige Geist spricht aber nicht nur durch die

y "Vu "as, — er redet auch durch die lebendige

le,.
^'''Efertuig. Und so hat denn der feinsinnige Künst-

2\v' i" ^ SEossen sphärischen Dreiecke der Kuppel-

der p ^ den grossen Räumen der Querung und

läticj' überleiten, die Machtgestalten der vier abend-

j^i
'sehen Kirchenväter, des Ambrosius, Augustinus,

de***«» und Gregor des Grossen, als Abschluss

der 'i ^'k^mäldes eingetragen. Sie sind die Vertreter

heil' ^erlieferung der Kirche, in der ebenfalls der
'ge Qeist wirkt.Vw

herri' ®'^h das betrachtende Auge von der Kuppel-

datip
^ 't nieder und wieder hin zum Chore wendet,

geu,'-/''^t der Blick neuerdings die beiden Eingangs-
^ die Uebertragung der Schlüsselgewalt an

Petrus und die Bekehrung des Völkerapostels Paulus:
das lebendige kirchliche Lehramt ist die nächste

Regel des Glaubens, — es schöpft in reicher Fülle
aus Schrift und Ueberlieferung.

So leuchten klare und tiefe Gedanken aus diesem

Wunderwerk, und sie spinnen mit ihren Lichtfäden frei
weiter im tiefsten Innern des Tempelbesuchers. Eine-

geheimnisvolle Weilte und Salbung aber zittert zugleich
durch das Ganze und erregt tiefe Wellen im innersten
Gemüt des Betrachters. Selten ist der achte und neunte
Glaubensartikel in seiner ganzen Tiefe künstlerisch gross-
artiger und unmittelbarer erfasst, innerlich erlebt und
in neuer zeitgemässer Form gestaltet worden. Mit dem

W,'r! '> des Hauptchorcs und der Seitenchöre tritt da-

Kuppelmosaik zu einem vollen Credo zusammen. Aus
dem Ganzen leuchten Christi und der Kirche Aemter
in ihrer reichen Fülle: Christus und sein Priestertum:
erscheint in der Kraft des heiligen Geistes als sacerdos

sacra docens — sacra dans — sacer dux: Heiliges
lehrend, Heiliges gebend als heiliger Flirte.

Das ist wieder einmal ein echtes, volles Kunstwerk
im Ganzsinne des Wortes. Die modernen Künstler ha-
ben die romanische Architektur tief erfasst. Sie haben
die Mosaikgemälde mit ihr zusammengestimmt. Doch
haben sie nicht einen toten, erstarrten Monumentalbau
archaistisch restauriert, vielmehr ein lebendiges Gottes-
haus. Sie sind in Gegensatz getreten zu einer Richtung,
die' jeden 1786 oder 1295 eingeschlagenen Nagel ge-
flissentlich vergoldet und mit Datum versieht, unter
deren Händen alles zum historischen Museum wird.
Sie trifft das Wort Goethes nicht: „Die Herrschaft
führen Wachs und Leder vom Rechte, das mit
uns geboren ist, von dem ist leider nie die Rede. Wehe
dir, dass du ein Enkel bist." Pfarrer, Kunstkommission
und Künstler dieses Gotteshauses haben in weitherziger
Art das Recht der Gegenwart und das moderne Emp-

finden des christlichen Volkes mit berücksichtigt. „Die
Gläubigen, die jahrein jahraus ein Gotteshaus besuchen,

das einer Erneuerung, Neubemalung, einer Dekoration

unterzogen werden soll, haben auch das Recht, mitzu-

sprechen und durch Sachkundige zu fordern, dass es

so ausgestattet, so dekoriert werde, um ihnen zu ge-

fallen, sie zu erbauen und zu erheben." (Dr. P. A. Kuhn,

O.S.B.: Moderne Kunst- und Stilfragen, S. 89 ff.) Nichts-
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destoweniger ist die Mosaikkunst wirkliche Mosaikkunst
geblieben. Eine gewisse Strengheit der Linie, ein ge-
wisses Festhalten an der Ueberlieferung, eine weise
Rücksicht auf Stoff und Mittel dieser Kunstart machen
sich überall vorteilhaft geltend, jedoch ohne byzantinische
Erstarrung, ohne archaistische Aengstlichkeit. Ebenso-

wenig sind Zugeständnisse an einen einseitigen Im-

pressionismus gemacht, obwohl cla und dort, zum

Beispiel im Taufbilde des Kämmerers, modern
realistische Züge mit Recht durchleuchten. Doch bleibt
alles innerhalb der Eigenart niussivischer Kunst. Da
und dort mag man Einzelheiten tadeln. Das Ganze

bleibt unvergleichlich. Es ist allein eine Reise nach

Köln wert. Der farbenfrische Gedankenzusammenhang
des Grosswerkes, der immer an wirkliche Tatsachen an-

knüpft, würde auch einem Verkünder des Wortes Gottes
fruchtbaren Zyklusstoff darbieten für sommerliche Pre-

digteri nach Pfingsten oder in der Zeit zwischen Epi-
phanie und Ostern.

Und noch sind wir mit der Betrachtung des ge-
samten Mosaikwerkes nicht zu Ende. Auch die beiden
Seitenchöre und das benachbarte Nischenwerk des reich

gegliederten Querschiffes strahlen im grossartigen Mo-
saikschmuck. Der nördliche Chor erzählt das Marien-,
der südliche das Josephsleben. Die Darstellungen sind
so gewählt, dass zügleich das Leben Jesu machtvoll
aus ihnen hervorleuchtet. Dort wird das grosse Mosaik-
werk des Chores und der Kuppel : die Vollendung und

Zuwendung der Erlösung durch das erste Werden und
sich Entfalten derselben im Leben Jesu ergänzt. Im
Marienchor glänzt über reichen Arkadengalerien aus den

Goldfluten des Tonnenausschnittes im Gewölbe das

Mari en leb en bis zu Christi Geburt. Unter der

goldenen Pforte des Tempels begegnen sich Joachim
unci Anna : die Empfängnis Maria ohne die Makel der
Erbsünde ist damit angedeutet. Dann folgt die Opferung
Maria im Tempel. Auf der gegenüberliegenden Seite,

gleich oberhalb der prächtigen Doppelarkaden, leuchtet
freundlich der Besuch Marias bei Elisabeth herab, da-

rüber steht das Weihnachtsbild. Diese Tonnengurtung
ist doch etwas zu reich an grossen Szenen. Sie wirkt
unruhig. Wären nur drei Bilder gewählt und neben
Mariä Opferung und dem Besuch bei Elisabeth das

Weihnachtsereignis in die Mitte gestellt worden, dann
würde die Weihnachtstatsache mit ihrem Geist der Er-

niedrigting in einen wohltätigen Gegensatz zum färben-
reichen Krönungsbilde der Concha getreten sein, das

sieghaft aus umgebenden Engelscharen von dem Gold-
gruncl herableuchtet: Die Stolzen stürzt er vom Throne —
die Demütigen erhöht er: Hungernde erfüllt er mit Gii-
tern, die Reichen lässt er leer ausgehen. Wunderbar sind
hier die tiefen Leibungen der Bogenumgänge und der
Fenster mosaiziert: aus ihnen leuchten in lichten, hellen
Farbentönen Medaillons mit Szenen aus dem übrigen
Marienleben. Im Rosenkranzbilde des Altares wieder-
holt sich noch einmal das ganze Erlösungswerk in
marianischem Rahmen. Ganz unten, nahe dem Volke,
leuchten unmittelbar aus den prächtigen Nischen drei
ganz entzückende Trostbilder, die dem Volke Innerlich-
keit predigen und aus nächster Nähe zu ihm vertraulich

sprechen: der kreuztragende Jesus begegnet seiner

Mutter — und dem betenden Volke in der Kirche. Im

mittleren Vesperbilde zeigt Maria auf ihrem Schosse den

tiefsten Trostgrund der Leidenden — den Leichnam ihres

Sohnes — allen Mühseligen und Beladenen, die den

Tempel betreten. In der dritten Nische grüsst feierlich

der auferstandene Christus Marien und alle Betenden

und Büssenden im Gotteshause. Das alles sind wunder-

bare Homilien der Künstler Stummel und Derigs an das

christliche Volk.

Im südlichen Chor verherrlicht ein unvergleichliches
Mosaikwerk das Leben des heiligen Joseph. Von der

Tonne schauen die biblischen Josephsbilder herab.

Immer leuchtet das Leben Jesu aus ihnen. Vom Gold-

gründe der Concha und aus einem dunkeln Nimbus

schaut die heilige Familie auf die Bete? im Ternp^

herab. Das J ;suskind steht auf einem vorgerückten
höheren Thronstuhl. Maria sitzt zur Rechten auf dem

sich fortsetzenden Pfühl. Joseph steht demütig und doch

feierlich als Familienhaupt und breitet seine Han

schützend über den Petersdom, dessen Modell ihm von

unten Pius IX. emporhebt. Daneben führt der 0656116"'

vater Kolping — dessen das religiöse Köln hier, sowie

am stillen, weihevollen Grabe in der Minoritcnkirche un

in einem sprechenden Denkmal vor derselben immer

pietätvoll gedenkt — einen Gesellen zu, während von

unten und von der gegenüberliegenden Seite Familie"

und Arbeiter nahen und Krüppel urn Hilfe schreie"-

Joseph ist Patron der Kirche, der Familie, der

Arbeiter.
Die untere Region des Raumes wird wieder Air

Trostkirche. Die Nischenbilder predigen von der go

lichen Vorsehung mitten in allen Schicksalen und Z"

fällen: der Engel erscheint dem schlafenden Josep >

ihn mitten in seiner Verwirrung und Verlegenheit "

klärend. Joseph zieht mit Maria herberglos von Beth e

hem zur Weihnachtsgrotte und, wie dem staatlichen, ®

auch dem kirchlichen Gesetze getreu, mit der hl.

zum Tempel. Ueber dem Altare vollendet sich das TiO'
Rei"

bild im Tode des heiligen Joseph, der unter dem

stände Christi stirbt: Du Trost der Sterbenden, bi

für uns
Wer wollte noch all die Nebenräume und Seite"

kapeilen der Apostelkirche beschreiben? Ich erinner®

nur noch an die Salvatorkapelle mit ihrem Marino

schmuck, ihren Gobelins und dem schönen, ungestörte^

Wahrheitsbesitz und göttliche Ueberlegenheit wieder

spiegelnden Bilde Christi des Lehrers, der von erhaben

aber schlichtem Pfühle aus mit feierlicher Gebärde le

und das Buch des Lebens auf dem Schosse aufgeschlag

hält, während unten Maria und der Täufer auf blumig

Aue stehen und aus dem Goldgrund und den Irisstra"
der Rückwand Alpha und Omega leuchten.

St., Aposteln bleibt mir unvergesslich. Ich stand v

einigen Jahren in der Weihnachtsoktav in den

dieses Tempels. Der unvergessliche Redaktor der „h-
^Volkszeitung", Dr. Huppert, mein lieber Freund, ^klärte mir damals unter der goldleuchtenden Kuppel ^

werdende Mosaikwerk. Wir nahmen in der Josep ^
kapeile Abschied. Er wollte noch Beichte hören.
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War das letzte Mal, dass ich ihn sah. Wenige Wochen
nachher kam die überraschende Todesnachricht. Vor
dem Sterbcbilde des heiligen Joseph stieg auch sein
edles' Bild wieder vor meiner Seele auf, als ich nun
des Werkes ganze Herrlichkeit betrachten durfte. Ich
schaue hier das Göttliche im Spiegelbilde und im Gleich-
nisse —; er wird es schauen unverhüllt, von Angesicht
zu Angesicht. — — — — — — — —

Wir standen später auch noch eine Weile in der
Maria H im m elf a h rts- oder Jesuitenkirche,
J" die ich übrigens vom gastlichen Seminar aus, wo
•eh wohnte, noch öfter eintrat. Der Bau zeigt eine über-
haschende Hochzeit zwischen kühner Spätgotik und dem
Jesuitenstil der Vollrenaissance mit eigenartiger Gross-
Artigkeit der Raumverhältnisse und Eleganz der Formen,
^'cr wirkte die Kraft der kölnischen Gotik noch mächtig
m die aufblühende Renaissance hinein. Die Himmel-
|ahrtskirche ist unter dieser Rücksicht eine der aller-
interessantesten Jesuitenkirchen. Sie wurde 1629 feier-
'ich eingeweiht. In der Zeit der französischen Revolution
hatte dieses Gotteshaus ein furchtbares Geschick heim-
ê'esucht: es wurde zu einem Dekadentempel für den
Kult der Göttin der Vernunft. 1801 wurde der Tempel
Wieder aus seiner Schmach befreit und sieghaft zog die
"eligion Jesu Christi wieder in seine Hallen ein.

(Fortsetzung folgt.) -A. AT

bischöfliche Kommissariat Luzern
auf der Grundlage des Konkordats von 1605.

Stück Geschichte des luzern. Kirchenrechts von Joh. Stalder,
Pfarr-Resignat in Maria-Zell, 1909.

Sc/t/assgedflw/etf«.
Wir haben uns mit unserm Gegenstand zwei Jahr-

uuderte in die Vergangenheit zurückversetzt. Ohne
enntnis der Vergangenheit ist uns die Gegenwart in

^'clen Stocken unverständlich. Das ist auch auf demi

^ebiete der kirchlichen Rechtsentwicklung der Fall.

^
ns Konkordat von 1605 zwischen Luzer» und dem
ischof von Konstanz und die darauf beruhende Institu-

des bischöflichen Kommissariates Luzern ist ein

l^crk, das ganz aus dem Gedanken und der Notwendig-
ist' katholischen Gegenreformation herausgewachsen

; 'n unserm Konkordate wird die Kirchengewalt ge-

q
t» das Recht der Kirche anerkannt. Man sucht die

enzen zwischen kirchlichen und staatlichen Kom-

^ etizen festzustellen. Die kirchlichen Vollmachten

saF^" zentralisiert, in eine Hand vereinigt. Zentrali-
i°u aber bedeutet auf dem Boden der katholischen

^ Reorganisation, innere Erneuerung und Stärkung,

re i
Circle in unserem Falle auch nationalen, be-

si
'Sten Wünschen Rechnung getragen: die zentrali-

Vierte iz-
^ Kirchengewalt des eigenen Landes wird einem

an"T^ ^ dem Volke übertragen, der auch vom Staate

Ko***""* ober als bischöflicher Bevollmächtigter —

L^'Mssar — die kirchlichen Interessen vertritt. Der

di^A'^i" Kommissar wurde das Werkzeug, dessen sich

steh und der mit ihr im interessiven Verhältnisse
Staat bedienten, um die Gedanken des tri-

""sehen Konzils ins Leben umzusetzen.

Die Stellungnahme Luzerns in jener kritischen Zeit,
sein Konkordat und das hiedurch geschaffene Kom'-
missariat dürfen wir unbedenklich als ein providentielles
Werk zur Erhaltung des katholischen Glaubens in un-
serem schöne" Heimatkantone betrachten. Was wäre
wohl aus der katholischen Kirche Luzerns geworden,
wo ständen wir jetzt, wenn damals nicht jener wichtige
Damm gegen die vordringende Neuerung und jenes
heilkräftige Sanatorium gegen die religiösen, sitt-
liehen und kulturellen Schäden des Volkes im Herzen
des Schweizerlandes geschaffen worden wäre?- Noch'
mehr: was wäre aus Zug und den drei Urkantonen'
geworden, ohne den kräftigen politischen und religiösen
Halt, den sie an Luzern gefunden haben? In den
Händen der Innerschweiz lagen zudem die Schlüssel

zu Oberitalien, die wichtigen Pässe, und ihr Untertanen-
land erstreckte Isich bis an die oberitalienischen Seen.

Wären Luzern und die Urkantone nicht als eine ka-
tholische Burg festgeblieben, hätte die Glaubensneuerung
mit Leichtigkeit auch gegen den Süden vordringen kön-
nen. So aber fand diese an der katholischen Inner-
Schweiz einen festen Wall, wo es hiess: Bis hierher
und nicht weiter! Aus solchen Erwägungen heraus ver-
stehen wir es, weshalb die Päpste und ein hl. Karl
Borromeo, der Mailänder Erzbischof, sich damals der
katholischen Eidgenossen so warm annahmen, wir ver-
stehen die Errichtung der päpstlichen Nuntiatur im'

katholischen Vorort Luzern, die Errichtung des Kollegs
mit den Freiplätzen für die Schweizer in Mailand usw.

1 So unbedeutend auf den ersten Blick — wie
Dr. Henggeier schreibt — ein verhältnismässig terri-
torial so eng begrenztes kirchliches Amt, wie es das

Luzerner Kommissariat gewesen, erscheinen mag, so

gewinnt es doch, von den erwähnten Gesichtspunkten
aus betrachtet, ein ganz anderes Aussehen und verdient
in hohem Masse zeit- und rechtsgeschichtliches Interesse.

Das Verdienst des liochw. Herrn Dr. Henggeier aber

ist e&, das in seiner aktenmässigen Darstellung nach-

gewiesen zu haben.
Man könnte versucht sein, das einstige bischöf-

liehe Kommissariat Luzern mit dem heute noch be-

stehenden, dessen Kompetenzen vor 200 Jahren mit
den gegenwärtig noch geltenden und ausgeübten, die

kirchenpolitischen Zustände im 17. und 18. Jahrhundert
mit den im 20. Jahrhundert noch waltenden in Ver-
gleich zu setzen. Wir dürfen oder müssen das aber
wohl jenen Männern, Geistlichen und Laien, überlassen,
welche gegenwärtig an der Arbeit sind, unser luzerni-

; sches Staatskirchentum, das nicht auf der Basis der

rechtsgeschichtlichen Vergangenheit der frühern Jahr-

hunderte, sondern zum grossen Teil auf den Füssen

der französischen Revolution und der nachfolgenden

innerkirchlichen Revolution des Wessenbergianismus

steht oder vielmehr einherhumpelt, mit dein uralten

kanonischen Rechte und guten Ueberlieferungen, sowie

mit dein Fortschritt einer neuen Zeit in Einklang zu

bringen, ein „Modernismus", der auch die höchste kirch-

liehe Ratifikation erlangen dürfte.
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Die Ritualisier! und Rom.
Ueber die Versliche der englischen Ritualisten, sich

mit Rom zu vereinigen, ist schon viel geschrieben wor-
den. Wenn diese Bewegung auch wiederholt im Sande
verlaufen ist, kommt sie doch nicht zur Ruhe. Es offen-
bart sich in ritualistischen Kreisen ein eigentliches
Heimweh nach Rom, das sich nicht unterdrücken lässt.

Begreiflich war es, dass edelgesinnte Katholiken solchen

Bestrebungen glaubten entgegenkommen zu müssen ;

denn die Wiedervereinigung der Kirchen
liegt im höchsten Interesse des Christentums. Rom!

allerdings hatte seine guten Gründe, wenn es in den

sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts den Katho-
liken die Mitgliedschaft am anglikanischen „Bund zur
Wiedervereinigung der Christenheit" *)

untersagte. Der Gedanke an die Möglichkeit einer

korporativen Wiedervereinigung Englands
mit Rom ist merkwürdigerweise auch heute noch picht
ganz verschwunden. Kardinal Manning wurde wegen
seiner berechtigten Zurückhaltung von den Ritualisten
immer mit Misstrauen betrachtet. Als Pusey seine zwei

„Eirenikon" abfasste, bedauerte er, dass Kardinal
Wiseman fehle; „mit ihm," meinte er, „könnte man
in England noch viel machen" "). Manning aber be-
trachte eine Einigung als das grösste Unglück. Kar-
dinal Newman fand bei den Ritualisten mehr Anklang;
er wusste sie in ihren Bestrebungen zu ermuntern, ohne
indessen ihren Selbsttäuschungen zu schmeicheln. Dem'

Plane Puseys, zu ermitteln, was wohl die Anglikaner
im Maximum Rom gegenüber zugeben möchten, trat er
offen entgegen. „Sie müssen niemals glauben, dass ich

je so gehandelt hätte. Ich würde mir sagen : Entweder
ist die römische Gemeinschaft die wahre Kirche oder
sie ist es nicht; ist sie es nicht, dann suche nicht dich

ihr anzuschliessen, ist sie es, dann markte nicht mit
ihr: wer bettelt, hat nicht zu wählen."®) Newman
hat die beiden genannten Schriften Puseys! einer ernsten

Kritik unterzogen und ihm den berechtigten Vorwurf
gemacht, dass er Rom' den Olivenzweig mit der Kata-

pulte zuschleudere. Wir haben schon bemerkt, bei der

damaligen Stellungnahme der Puseyiten konnte ein Zu-

sammengehen der Katholiken mit ihnen nur von Nach-

teil sein. Die etwas' unklare Stellung, welche die fran-
zösischen Bischöfe Dupanloup und Darboy dem Ritua-
listenfiihrer Pusey gegenüber einnahmen, hat in letz-

terem Hoffnungen genährt, die bei seiner Haltung nie-

mais realisiert werden konnten. Die Bestrebungen des

Jesuiten de Buck aus der Gruppe der Bollandisten,
der sich für Pusey so sehr ereiferte, mussten not-

wendigerweise nutzlos sein.*) Die Reunionsfrage wurde

von den Franzosen mit besonderem Eifer behandelt.

Man erinnere sich nur an die Tätigkeit des Lazaristen

Abbé Portal und die Bemühungen des gelehrten

Duchesne in der Frage über die Gültigkeit der

1) „Association for Promoting the Unity of Christendom."

2) Life of Pusey B. IV p. 175.

8) Cfr. Life of Pusey B. 4 p. 148, 152 u. 154, wo die Briefe New-
man's an Pusey abgedruckt sind.

>) Cfr. La Renaissance Catholique en Angleterre au XIXe siècle par
P. Tlmreau-Dangin III. B. p. 133 ff.

anglikanischen Weihen.&) Die Zahl der Schrif-

ten hierüber ist nicht gering. Die Prüfungskommission
hat loyal gehandelt, wenn man ihr auch von anglikani-
scher Seite Parteilichkeit' vorwarf; der päpstliche Ent-

scheid ist bekannt. Seither hat man sich in England

Rom gegenüber ungewohnt erregt gezeigt — wenigstens

in ritualistischen Kreisen. Allerdings bei der streng
protestantischen Richtung (Low Church) war

man sogar erfreut über den Ausgang dieser langwierigen

Streitfrage. „Wenn je ein stahlfester Protestant," he-

merkte die „Review iof Reviews", „in seinem Leben

Neigung verspürte, in die Worte auszubrechen: ,Gott

segne den Papst', dann muss es der Fall gewesen sein

beim Lesen der Bulle über die anglikanischen Weihen.

Man h'at zwar gesagt, die Konversionen werden ab-

nehmen. Der liberale „Spektator" bemerkte aber dazu-

„Für solche, welche beabsichtigen zu konvertieren, be-

sitzt die Unbeugsamkeit des Papsttums in sich selbst

einen Reiz." Wir haben früher schon hingewiesen au

die scheinbare Apathie in ritualistischen Kreisen geg^
Rom und auf die Verhandlungen, die neuerdings fL
der griechisch-orthodoxen Kirche angebahn

worden sind.®) Neuestens hat uns ein Konvertit be-

lehrt, dass der Reunionsgedanke noch lebhaft wach

gehalten wird und dass ein eigener ritualist'
scher Verein dieser Bestrebung Ausdruck verleihen

will. „
Es handelt sich um die „Anglo - Roman Union •

Dieser Verein, so besagen die Statuten, ist gebil

„zur Aufrechthaltung und Verteidigung der katholischen

Prinzipien und zur Beförderung der korpo'"
tiven Wiedervereinigung der Kirchen d^

anglikanischen Gemeinde h aft mit de m

apostolischen Stuhle von Rom". Von de'

Prinzipien des Vereins' wird in Sektion; 3 der Statute"

an erster Stelle folgende Behauptung aufgestel

a) „Die anglikanische Kirche ist identisch mit der vo

reformatorischen Kirche Englands', genannt ,Ecclesrt

Anglicana', iind die Kirchen der anglikanischen Geniel^
schaft sind noch im Besitze des apostolischen Minis e

riums und der gültigen Sakramente."
b) „Wir halten fest an der katholischen Lehre vo

den sieben Sakramenten."
c) „Die Glieder der anglikanischen Kirche könn^

ihren vollen Teil an der Wiedervereinigung der Kirt

nur wirken durch' Rückkehr zu der tradit'
n e 11 e n Anerkennung des Primats' des a P

s to 1 is ch en Stuhles in Ro m mit dem die Vereiu
Cjj|-

gung abgebrochen wurde infolge der gewaltsamen

mischung des englischen Staates im 16. Jahrhunde ^
Es ist interessant, mit welcher Zähigkeit man m

bloss bei den Ritualisten, sondern selbst in s r

protestantischen Kreisen die Identität der KU

Englands vor und nach der Reformation verficht. ®

diese irrtümliche Ansicht scheinen die treffl'C

Kontroversartikel katholischer Blätter nicht hinW^

i 2 4 ^

5) Cfr. Hist.-pol. Blätter 1897 B. 119 p. 428 f. u. Tablet 1896 L
_.

8) Cfr. unsern Artikel: Gedanken zum V. pan - an g I i kan isch ®'W^r.
gresse in. London (II. „Die Unionsfrage mit den Griechen.") Sc

Kirchenzeitung 1908 Nr. 26, S. 245 f.
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helfen zu können. Die Kontinuitäts-Theorie und

apostolische Sukzession werden mit allem'
Nachdruck festgehalten. Die alten protestantischen Theo-
logen haben nicht ungeschickt diese Theorie aufgestellt
W"d wissenschaftlich zu befestigen gesucht. Daher die
Hartnäckigkeit ihrer Nachfolger, ihr Geisteserbe zu be-
Wahren. Es wäre der Mühe wert, des Nähern auf ihre
Beweisführung einzugehen. Eine Broschüre des Church
defense Institute suchte in 15 Sätzen diese Theorie zu
"''härten. Interessant ist ebenfalls der Artikel des be-
rühmten Geschichtsschreibers Gairdner in der „Church
Times". Gairdner, der bekanntlich sehr objektiv und
gründlich über die englische Reformation geschrieben
und ein vernichtendes Urteil über sie, wie über deren
traditionelle Darstellung von protestantischer Seite ge-
fallt hat, hält den katholischen Standpunkt über den
Kontinuitätsbegriff für zu engherzig und meint, dass

nachreformatorische Kirche Englands mit der Au-
• "ahrne der alten Glaubensbekenntnisse das Wesentliche

or vorreformatorischen gewahrt habe. Gairdner hat
"H' damit die Sache leicht gemacht und dem Durch-
Schnitts - Anglikaner über auftretende Schwierigkeiten

'"Weggeholfen. Schwerer allerdings verdaut man in
gelehrteren Kreisen, was der Anglikaner Rechtsgelehrte
und Professor Maitland über die kirchlichen Ver-

nisse Englands vor der Reformation geschrieben.
Hauptwerk: „Das römische kanonische Recht in

England" hat mit verschiedenen anglikanischen Tradi-
orien und Theorien aufgeräumt. Noch schärfer wenn

jwöglich geht der gelehrte Verfasser mit der Kon-
' " u i t ä t s - T h e o r i e ins Gericht in einem hervor-

'."Senden Artikel der „Church Quarterly Review" (April
aT^' ^f'telt : „Engl a 11 d 1111 d R 0 m i in Mittel-
' fer", Ueber solche Darstellungen glauben aber selbst
^"ghsche Bischöfe hinweggehen zu dürfen. Sie feiern
''"eh wie vor die vorreformatorische Geschichte ihrer

lofssitze. Bischof Browne von Liverpool nennt
wu am Kirchenkongress in Bristol (Oktober 1903) den
"ehtmässigen Nachfolger des heiligen Aklhelm von
" mesbury. Bischof Ingram von London verpflich-

den Klerus seiner Diözese den 8. Mai 1904 (ein
""tag) als Erinnerungstag an den 1300. Jahrestag der

^
Herstellung des Londoner Bischofsstuhles durch

jy"""' Vorgänger, St. Mellitus, festlich zu begehen.
Protestantische „Daily News" macht darüber in einer

St^'wKummer am Schlüsse ihres Kommentars über

jC jVvellitus als Abgesandten Papst Gregors und späterer

^Hof yon Canterbury, die Bemerkung: „Daher
,01/"* us ganz klar zu sein, dass der wahre Nach-

soncT heiligen Mellitus nicht Bischof Ingram ist,
ern Erzbischof Bourne"') (der Letztere ist der

gleUi^ katholischen Kirche in England und zu-

S'am' von Westminster (London). Bischof In-

We
' bedeutender Förderer der ritualistischen Be-

im hat seine Vorliebe für die alte Kirche Englands

brä ^unsatz zu den „modern römischen Ge-^ u h e n " durch ein praktisches Beispiel zeigen

Theo"' ^ zugleich die-Berechtigung der Kontinuitäts-
'" hinlänglich beweisen mi'isste. Er nahm 1903

' Tablet 1004 I p. 606.

die Einweihung der St. Cypriankirche Londons angeblich
nach dem -sogenannten alt-englischen Pontifikale von
Erzbischof Egbert®) vor. Der Bischof selber nannte
seine Vorlage „das wirkliche treue Ceremo-
ni ale nach der alten Kirche Englands".
Im katholischen „Tablet" wurde dem anglikanischen
Bischof hierauf der Vorwurf gemacht, hiebei nach Will-
kür vorgegangen zu sein. Der Bischof hatte zum Bei-
spiel die Anrufungen der Heiligen (Litanei), welche drei
Seiten des Buches umfassen, sowie auch andere spe-
ziell römische Gebräuche des Kirchweih-Ritus weg-
gelassen.®) Ein solches Verfahren war allerdings be-

greiflich, da der Bischof noch kurz vorher gegen den

ritualistischen Geistlichen Evans wegen seiner H ei Ii-
gen Verehrung „mit dem ganzen Gewicht seiner
Autorität sich entgegengestellt hatte". Ingram hat sich

damit jener Inkonsequenz schuldig gemacht, die dem

ganzen anglikanischen Bekenntnisse anhaftet und die

vor allem von den Ritualisten täglich begangen wird.

Wie man überhaupt an Aeusserlichkeiten hängt,
um die Kontinuität für die anglikanische Kirche zu wall-

ren, davon legen eine Serie von Predigten *°) des Angli-
Iraners Holden beredtes Zeugnis ab. „Die Kirche
von England", schreibt er, „ist die moderne
R e presen ta 11 tin der alten Kirche dieses
Landes..." „Wer auch Anspruch erheben mag auf

diese stolze Stellung, die Kirche Roms hat keinen

Sprache, Gesetz, Gebräuche, Einrichtungen, Literatur —
das sind die sechs Merkmale, die wir auf unsere Mutter-
kirchc beziehen." Diese Ausführung ist so naiv gehalten,
dass man das Ganze für einen schlechten Witz eines

Gegners der anglikanischen Kirche betrachten möchte.

In einem Satz kann man ihm recht geben, wenn er

bezüglich der apostolischen Sukzession, deren

sich die gegenwärtige anglikanische Kirche rühmt,
schreibt: „Wenn dem' nicht so ist, dann ist Alles ver-
loren. Die Kirche Englands ist dann bloss eine moderne

Sekte, und je schneller wir sie verlassen, desto besser."

Der Autor scheint also die hervorragende Wichtigkeit
der Kontinuität zu begreifen, nur müssen seine „Spe-
ziehe Grundlagen für den anglikanischen Anspruch" beim'

ersten kritischen Untersuch in ihrer ganzen Haltlosig-
keit zusammensinken.

In anglikanischen Kreisen war die Stimmung gegen
Rom, wie bereits bemerkt, eine mehr feindliche. Die
Union mit den Orientalen trat in den Vordergrund. Ein
Einsender in der ritualistischen „Church Times" be-

merkte noch im Januar 1907: „Nichts könnte schlimmer

sein, als uns mit Rom vereinigen bei seiner gegen.-»

wärtigen Stim'mung." Es darf jedoch nicht vergessen

werden, dass die Publikationen von zwei anglikanischen

Geistlichen, Spencer Jones und Paul James Francis, in

anglikanischen Kreisen ernstlicher geprüft worden sind.

Der erstere hat über seine und seines Freundes Ste -

lung in einer Zuschrift an das „Tablet einlässlicher

berichtet. Spencer Jones hat die Kontinuitäts-Theorie

®) Cfr. Tablet 1904 I p. 606.

®) Tablet 1003 II p. 87 f. u. 204 f.

W) Jin, Special Bases of the Anglican Claim. By George F. Holden

M. A. London 1003 (Moring).
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schön längst verworfen. Rom, sagt er, kann nicht än-
dem und hat nicht geändert, aber die Kirche Englands
hat ihre Dogmen geändert, bei einer Wiedervereinigung
hat sie also wieder zu ändern. „Wir müssen die angli-
kanische Gemeinschaft von heute als eine suchende und
die römische Kirche als eine erklärende Kirche an-
sehen." ")

Die „ Anglo-Rom'an Union", der ritualisti-
sehe Verein mit der Wiedervereinigung mit Rom als

Ziel ist eine ganz neue Gründung. Erst dieses Jahr
werden wir durch den Konvertiten W. Osborne auf
seine Existenz und seine Statuten aufmerksam gemacht.
Wir haben joben, bereits auf die Prinzipien, wie sie in
den Statuten gegeben werden, aufmerksam' gemacht.
Leider hat der Verein mit der Verpflichtung seiner

Mitglieder auf die Kontinuitäts-Theorie eine falsche

Richtung eingeschlagen, die nie zum Ziele führen kann.

Wie ernst sie es aber meinen, geht aus Sektion 4 der
Statuten hervor, welche die praktischen Anlei-
tungen enthält :

a) „Die Priester sollen monatlich eine Messe lesen

mit der Intention betreffend die Zwecke des Vereins'.

b) „Die Laienmitglieder sollen mit der gleichen In-
tention einmal im' Monat der Messe beiwohnen und

gelegentlich einen privaten Besuch in einer angli-
kanischen oder katholischen Kirche machen, wo das

heilige Altars Sakrament aufbewahrt wird. Sollte
ein Mitglied der Union an einem Sonn- oder gebotenen
Feiertag verhindert sein, in einer anglikanischen Kirche
die Messe zu hören, so kann er seine Pflicht
erfüllen, indem er zu diesem Zwecke in
eine römisch-katholische Kirche geht.

c) „Alle Mitglieder sollen täglich' für die Wieder-

Vereinigung der Christen beten und im besonderen für
die Rückkehr der Kirchen der anglikani-
sehen Gemeinschaft zur korporativen Ein-
heit mit dem Heiligen Stuhl.

d) „Die Union widerstrebt allen Versuchen zur
Koalition mit protestantischen Körper-
schaffen, welche für die anglikanische Kirche irgend
welche Preisgabe der katholischen Priesterweihe, der

Tradition des Glaubens und der Uebung in sich schliesst

und Wodurch der Spalt, der uns vom Patriarchat, des

Westens trennt, erweitert statt verengert würde.

e) „Da die Spaltungen unter den Christen ihren

Anfang genommen haben mit der Missachtung des Ge-

setzes der Liebe, so verpflichtet die Union ihre Mit-
glieder, sich jedes feindseligen Urteiles über andere

christliche Körperschaften zu enthalten. Alle Mitglieder
sollen so viel es ihnen möglich ist, gegen unsere römisch-

katholischen Brüder fühlen und handeln, als ob die vor
Hunderten von Jahren entstandene Trennung nicht

existierte und wir, wie Christus es will, eine Herde

unter einem Hirten wären." «)
Die Gründung dieses Vereines und andere Neuerun-

gen«) bei den Ritualisten besagen deutlich, wie ernst

«> Tablet 1908 I 418.

'2) Cfr. Tablet 1909, I p. 490.

3) Cfr. „Der Rosenkranz bei den Ritualisten. ' Schweiz. Kirchenztg.
1909 Nr. 20.

man in diesen Kreisen religiösen Fragen, vor allem!

aber dem Problem: der Wiedervereinigung der Kirchen

gegenübersteht. Wohl hält man hartnäckig an Illusionen

fest; aber dieses Streben nach Wahrheit führt manche

Seele schliesslich noch nach Rom, wenn auch ihre

Lieblingsidee von der korporativen Wiedervereinigung
Englands mit Rom: noch in unabsehbare Ferne gerückt
ist. Dr. Lee (f 23. Januar 1902), der einstige Begründer
des „Order lof Corporate Reunion" (1877), Hess sich

noch während seiner letzten Krankheit am 11. Dezem-

ber 1901 in die katholische Kirche aufnehmen. Viele

Mitglieder dieses geheimen Bundes konvertierten schon

vor ihm. Dieser ganzen religiösen Bewegung kann jnian

nur sympathisch gegenüberstehen, darf dabei in Eng-

land auch die Mahnung Kardinal Wisemans nicht ver-

gessen : „Man muss vor allem' so viel wie möglich Auf-

klärungen geben."
Rorschach. U. Z u r b u r g, Kaplan.

Homiletisches.
Weihnachten.

Weihnachtslicht. Lichtglanz umfliesst den

Weihnachtsengel. Im Nachtgottesdienst nennt die Kirche

Jesum das grosse Licht, das den Völkern aufgeht, die

in Finsternis und in Todesschatten sitzen (1. Nocturnus)-

In der zweiten Messe verkündet die Kirche: Licht leuch-

tet heute über uns, weil der Herr geboren ist (Introitus)-

Im Evangelium der dritten Messe heisst es: „JesUà ist

das wahre Licht, das einen jeden Menschen erleuchtet,

der in diese Welt kommt." — Weihnachtslicht!
1. Licht über den Welt plan. Gloria in ex

celsis Deo. Zweck des Menschenlebens, Zweck dei

ganzen Weltgeschichte ist die Ehre Gottes, das ist das

Weihnachtslicht. Der Mensch ist geschaffen, utn Got

zu loben durch Gebet und Tat. Die Ehre Gottes wir'

immer erreicht, entweder herrlich, freiwillig, — oder a

Verherrlichung der Gerechtigkeit Gottes durch Stia e

und Verdammung. Nichts geschieht in der Welt, das

sich nicht zur Ehre Gottes wenden könnte. Wer dure

Tugend, gute Meinung, Busse, Ertragen des Schicksa

wie Maria und Joseph das Seine zur Ehre Gottes bei

trägt, empfängt Friede: Gewissensfrieden, Herzensfri

den, Glaubensfrieden, Gnadenfrieden, ewigen Friedet

Die Menschennatur ist eine Sache Gottes, res clarU'

ad Dominum. Die ganze Menschennatur mit jeder Fib^
und Faser will Gott die Ehre geben und Frieden dafU

empfangen : und erst recht die begnadete Menscher*

natur Das ist das Weihnachtslicht: Kern des VFe

Zweckes und des Menschenzweckes ist die Ehre Gottes

Christus selber wird Mensch, um diesen Zweck

Menschheit vollkommen zu machen. Wir ehren Gott
^

Christus und durch Christus. Das Gloria der Messe
>

darum so recht das Weihnachtsgebet. Aufmunterung

die
dasselbe im Hochamte mit dem Priester zu beten,

der 'heutigen Epistel' heisst es : Es ist erschienen "
Gnade unseres Erlösers und Go'ttes, um uns aufzuklar >

um uns zu unterrichten, um uns Licht zu bringen,

was sagt dieses Licht: Ut pie vivamus. Frömmigkeik
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Bereitwilligkeit zum Dienste Gottes, zur Ehre Gottes
'st Kern aller Religion. Weihnachtsvorsätze: Bereit-
Willigkeit zum Sonntagsgottesdienst, Grundzug und Kern
^es echten Katholiken : um Gott mit Christus und durch
Christus die Ehre zu geben. So wiederholt sich immer
die Weihnacht. Unser Lob Gottes ist in der Messe
"nmer mit dein Christi selbst verbunden und durch ihn
Vollkommen.

2. Licht über den Welterlöser. Mitten im
hlerrlichkeitslicht verkündet der Engel : Natus est nobis
hodie salvator rnundi: Licht über Christus, a) Die
Sünde hindert unsern Weg zum Ziele. Wir brauchen
deswegen den Erlöser, b) Die ethischen Werke, die

natürlichen, genügen nicht zu dem von Gott ge-
^ebenen Ziele: wir brauchen den Salvator. c) Auch
d'e rein natürliche Innerlichkeit genügt nicht. In unserer
'""ersten Seele muss ein zweites übernatürliches Leben
""tstehen: Ihr miisst zum zweiten Male geboren wer-

(Christus zu Nikodemus.) Wir brauchen einen Sal-
vator. Und er ist gekommen. Der Engel fasst alles

'cht über Christus in dieses eine Wort: Salvator. Er
ann erlösen als allmächtiger Gott. Er will erlösen als

Avahrhaftiger Mensch. Er muss erlösen, weil er nach
em Plane Gottes unser Bruder wurde, unser stellver-
ctender Bruder. Er erlöst uns wirklich durch Sühne,
"ade, Beispiel, Wahrheit. Er ist im vollen Sinne des
ortes Wegführer aus der Sünde heraus, Wegführer in

Gl i

^
"eues Leben hinein, Wegführer für das ewige Le-

"• Alles dieses Licht strömt aus dem einen Worte
Engels: „Heute ist euch der Erlöser der Welt ge-

'en, welcher Christus der Herr ist." Was ist unsere
^'fgabe gegenüber dem Weihnachtslichte Jesu Christi?

" kommen wir Christo, dem Weihnachtslichte, am
"achsten? Pius X. ruft zur öftern Kommunion auf. Un-

"cht über die öftere Kommunion auf verschiedenen
"fen. (Vergleiche „Kirchen-Zeitung" Nr. 46, S. 479.)

Auf Jeder Stufe einen Schritt vorwärts: der Oesterling
^nigstens zwei- bis dreimal im Jahre, — gewisse Kreise,

^
nur zweimal gingen, mögen zu einer viermaligen

"Uliunion fortschreiten, es mögen sich heute Vor-
Satz» u ii• oiiden zur zweimonatlichen und monatlichen Rom-

sie/"-"' andere mögen die achttägige Kommunion

f "belegen, wieder andere zur täglichen Kommunion
k^i ^''reiten, — die Gefahr der Zeit verlangt eine Rück-

^
' /"m Urchristentum. Soweit nur immer möglich,

es Beruf, Anlage, Gelegenheit gestatten, soweit
' ^"t, Eifer, Begeisterung zu noch Grösserem

h^"f"- Gott ist der ewig Lebendige. Von Ewigkeit

hm '1er Sohn dieses göttliche' ewige Leben. Ihn
ClB»- «..."acht
'lei Vater in die Welt gesandt heute an Weih-

tçj.
Jesus lebt um des Vaters willen, aus dem Va-

jç
' ^ügen dem Vater. Ebenso, sagt Jesus, wird der

Lç^'"""'kant um meinetwillen leben, übernatürliches

fan ^"PGngen, den Urheber des Lebens selbst emp-

^
gen und eigenes innerliches Leben: positive Arbeit

KonT^ selber entfalten, — nicht nur ein passives

kon?'*"^'^'^"" ' (Vergleiche Joh. 6, 58. Der Prediger
nachu**"'^ Weihnachtslicht, das aus der Weih-

die !,''^"che strömt und aus dem Salvator-Begriff auf
"'c Kominunion, kurz die Bedingungen ein-

flechtend. — Die Skizze ist auch anwendbar auf den

Ste.phanstag. Stephanus sieht den Himmel offen, das

Licht des Weltalls strömt ihm entgegen. Stephanus
schaut im Leben und in der Vision Christum in der
Fülle seines Lichtes und wird vereinigt mit Christus.
Die Skizze würde sich auch im Geiste der Neujahrs-
liturgie und des Neujahrsgedankens umarbeiten lassen.)

Neujahrspredigt.
In das neue Jahr eintretend im Christusdienste,

im Namen Jesu, — 1. mit der Glaubenskraft des

Stephanus, der unter allen Umständen des Lebens der

Autorität, der Wahrheitskraft, der Wahrheitswürde und

der Wahrheitsfülle Gottes glaubt, der nie täuscht und

nie getäuscht werden kann, und 'eben diesen Glauben

unter allen Umständen auch bekennt. Wir feiern morgen
sein Oktavfest; der Morgenstern des Männerglaubens
leuchtet in das neue Jahr. — Wir treten in das neue

Jahr 2. mit der Liebeskraft des Johannes, dessen Oktav-
fest wir übermorgen feiern. Liebe ist vor allem Halten
der Gebote in den Augen Gottes, der in das Verborgene
sieht, und wegen Gott. Lebenskasuistik über Pflichttreue.
Wir treten nicht allein ins neue Jahr. Ihr wandert in

das neue Jahr mit euern Familien. — Darum trete ein

in das neue Jahr 3. mit einer kraftvollen praktischen

Sorge für unschuldige Kinder, für eine reine Jugend.

Wir feiern am dritten Tage nach dem Neujahrsfeste das

Oktavfest der unschuldigen Kinder, das wir in der Weih-
uaehtswoche schon einmal feierten. Ein wertvoller Ge-

danke für das neue Jahr. Einige praktische Gedanken

über die Erziehung der Jugend zum Kampfe gegen die

Sünde und namentlich die Unreinheit durch weise Er-

ziehung zur Selbstüberwindung, die die Weihnachtsfeste

so eindringlich predigen. (Vergleiche zum Schlüsse die

Epistel des Neujahrsfestes.) A. M.

Rezensionen.

Liturgisches.
/v /mtci /«/- rfiV Pßs/orö^oH r/t'/- /AV/cner von

Josef Schul er, Pfarrer. 1 Lichtdruckbild, mehrere
Kopfleisten und Schlussvignetten. 258 Seiten. Format
IX. 77x129 mm. Gebunden Fr. 2.50 und höher. 1908,

Einsiedeln, Verlagsanstalt Benziger & Co., A.-G.

Wir können das Büchlein aus eigenem Gebrauche
beurteilen. Wie sehr wir für jede Unterstützung der
überaus notwendigen Italienerpastoration dankbar sein

müssen, so dürfen wir doch dieses Hilfsmittel nicht als

in seiner Art genügend bezeichnen. Vor allem sollten
die italienischen und deutschen Texte neben-, nicht
untereinander stehen ; dadurch würde die Uebersicht und

die Handhabung wesentlich erleichtert. Beim Taufritus
wünschen wir die Fragen und Antworten nicht in la-

teinischer, sondern in italienischer Sprache und dazu noc

eine Unterweisung an die Paten. Man weiss ja, wie

wenig unterrichtet diese oft sind. Und in der a îeru.i

seelsorge gilt zumeist der Grundsatz: Nutze die je S

licit aus. In der Instruktion über das heilige a/ra
der Ehe könnten einige Wiederholungen vermie en .wer

den. — Gleichwohl wird das Rituale manchem I nester,

oder besser gesagt manchem Italiener willkommene

Dienste leisten ; es ist reichhaltigei als der bisher ge-

brauchte Beichtspiegel Msgr. Werthmanns (Freiburg i. B.,
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Caritas-Druckerei) und hat auch diesem gegenüber dfen

Vorzug, dass es die italienischen Wörter nicht nach der
deutschen Aussprache schreibt, was sich sehr umstärid-
lieh ausnimmt, sondern die notwendigen, leicht erlern-
baren Regeln vorausschickt, F. W.

grosse /C««sA «rar/ lV«rar/miw/e. Erklärung der hei-
ligen Messe für das gebildete und gewöhnliche Volk,
von L z. Lech leitner, freires. Pfarrer, Kaplan in
Schnann. VI 11 und 140 Seiten, 1906, Brixen, Press-
vereins-Buchhandlung. Ladenpreis : broschiert 1 Mark.

Den Kontakt zwischen dem täglichen heiligen Opfer
der Messe und dem Volke noch inniger, lebensvoller
zu gestalten, das ist aller Bemühung wert. Die Schrift
Lechleitners dient recht gut diesem Zwecke; sie bestrebt
sich besonders, einen Einblick in den Organismus, den
innern Zusammenhang der heiligen Messe zu verschaffein,

mit fortwährender Zuhilfenahme der mystischen Deutung.
Die Darlegung ist gedrängt und gehaltvoll, fasslich und
fromm. Nur schade, dass für einen öftern Gebrauch das
Format zu wenig handlich ist. F. W.

Apologetisches.
Dös NfcAs/ögmrzz/e. Versuch ein er naturwisseii-

s c h a f 11 i c h e n Würdigung des biblischen
Schöpfungsberichtes. Von Pater D a m i a h

Kreichgauer, S. V. D., Lehrer der Mineralogie
und Geologie in St. Gabriel bei Mödling (N.-Oesterr.).

1907. Steyl, Rheinland, Missionsdruckerei. M. 1.50.
Vor etlichen Jahrzehnten hatte man vielfach noch

Misstrauen 'vor den mitunter bloss scheinbaren Fort-
schritten in den Naturwissenschaften ; denn der Unglaube
benützte dieselben jeweilen, um daraus Angriffswaffen
gegen das Christentum und die theistische Weftanschaü-
ung überhaupt zu schmieden. Konnte doch seinerzeit
D. F. Strauss das höhnende Wort prägen von der
„Wohnungsnot Gottes" Heutzutage ist das anders ge-
worden; alle neuen Erkenntnisse und Errungenschaften
werden mutig in den Dienst des Glaubens gestellt und
bekommen ihren apologetischen Platz angewiesen. In
hervorragender Weise geschieht das mit den gesicher-
ten Resultaten der Naturwissenschaften.

Das vorliegende, der Seitenzahl nach kleine, dem
innern Gehalte und Werte nach aber grosse Werk setzt
sich den Zweck, vom geologischen und physikalischen
Standpunkte aus zu zeigen, dass sich der Schöpfungs-
bericht der Genesis in seiner monumentalen Grösse und
lapidaren Einfachheit recht wohl sehen lassen darf. Die
Schrift zerfällt in zwei Teile, von denen der erstere sich
mit der Frage nach dem Sinne des Schöpfungsberichtes
in der Heiligen Schrift befasst (p. 4—14), während der
zweite zeigt, dass sich ein ungezwungener Zusammen-
hang zwischen den geologischen Tatsachen und der
biblischen Darstellung herstellen lässt (p. 15—64). Da-
ran schliesst sich ein Anhang (p. 65—73), umfassend
eine Anzahl von wichtigen Bemerkungen, die aus dem
Kontexte ausgeschieden wurden, um den Fluss der Dar-
Stellung nicht zu hemmen.

Der zweite, wichtigste Teil ist rein naturwissen-
schaftlich gehalten ; jeweilen am Ende der Darstellung
einer Entwicklungsphase folgt mit einigen kurzen Sätzen
der Hinweis auf den betreffenden Abschnitt des Hexaë-
meron. Aus dieser rein geologisch-physikalischen Be-
trachtungsweise ergibt sich dem Verfasser eine uränfäng-
liehe, über die ganze Erde ausgebreitete Finsternis, dann
das in einem bestimmten Entwicklungsmomente erfol-
gende Durchbrechen des Lichtes bis zur Erde, die spä-
ter allmählich eintretende Scheidung der schwebenden
von den flutenden Wassern, das höhere Alter des Ur-
meeres gegenüber dem der Kontinente, das Entstehen
des Pflanzenreiches vor dem Tierreiche, der Wasser-
tiere vor den Landtieren, der kriechenden und fliegen-
den Tiere vor den höhern Säugetieren und als Schluss-

stein das Auftreten des Menschen : lauter Resultate
langer, mühevoller naturwissenschaftlicher Forschung
und Denkarbeit. Ganz das Gleiche, dem Inhalte wie der

Reihenfolge nach, lehrt aber auch die Bibel.
Aus diesen kurzen Darlegungen erhellt zur Genüge

Wert und Bedeutung dieser Schrift; das ist aber auch

ihre beste Empfehlung. Der Verfasser ist in 'der be-

handelten Materie Fachmann und durch sein grosses
Werk: „Die Aequatorfrage in der Geologie
in Fachkreisen rühmlichst bekannt; um so mehr ist es

ihm als Verdienst anzurechnen, dass er sein bedeuten-
des Wissen in den Dienst der Apologie gestellt hat.

P. G. S c h w a il d e r, Prof.

D«s Am/ r/zz 57v7<?. Worte der Belehrung an das christ-
liehe Volk von Jakob Scher er. 89 Seiten. 1902,

Einsiedeln, Benziger & Co.
Ein Wort aus treuem Seelsorgerherzen, über ein

entscheidendes Thema an ein entscheidendes Alter gß"

richtet. — Eine starke und glückliche Eigenart verrat
sich in Disposition und Sprache. Die landläufigen Ein-

Wendungen gegen die Beicht werden volkstümlich, ein"

leuchtend, mit viel Temperament und Gemüt widerlegt-
Als Gabe für die Jugend, welche aus der Sonntags-
Christenlehre entlassen wird, eignet sich die Schrift vor-

züglich. Sie verdient auch die volle Beachtung des Lei-

ters von Jünglingsvereinen und -Kongregationen, de

schliesslich in der geordneten und fleissigen Frequenz
des Bussakramentes den einzig zuverlässigen Massta

für den Erfolg seiner Bemühungen hat. Es sei uns noc

ein bescheidener Wunsch für eine Neuauflage gestattet-
Der positive.Teil dürfte nach unserer Ansicht noch dure

Wenige eigene Kapitel ausgebaut werden, um da

Befreiende, Erhebende, Freudenspendende, das dl

Beicht gerade für das junge Mannsleben besitzt,
kräftiger Zusammenfassung wirken zu lassen. F.W.

Belletristisches.
Ges«/nz«(?//<? «rar/ £>,z«/z/«wgera von Jos. Spi'j"

mann, S. J. V o 1 k s a u s g a b e. 14 Bände zu J

M. 2.— in Leinwand gebunden. Freiburg, Herde-
14. Band : Dez sr/urazzf Szä«/«öc7/zz. Erzählung ai

dem Schweizer Volksleben im 18. Jahrhundert. Dritt
Auflage. (VI und 378 Seiten.)

„Der schwarze Schumacher" ist jenes Werk, w-oPd

Spillthann am deutlichsten und ergiebigsten seine w
züglichste Stärke, seine Heimatkunst, gezeigt hat. D

Eigenart eines Volksschlages und eines engen landscha
liehen Rahmens, Zugs Bewohner und Gegend, ist meiste
haft .abgelauscht und wiedergegeben. In diesen kleine
Verhältnissen spielen sich Kämpfe und Parteiwirren a »

welche das Volksleben in seiner Tiefe durchwühlen Ufl

mit ihrer leidenschaftlichen Gewalt und düsteren Tragi
jeden Leser fesseln. Im „schwarzen Schumacher" n<

Spillmanns Charakterzeichnung den Höhepunkt erreic
und ein ergreifendes, dramatisches Bild von Schuld a"
Sühne geschaffen. Das Buch wird auf lange Zeit ei

unserer besten Volksschriften bleiben. F. W-

B/D/o/Az/* /«z /«rage /Wrtf/eAe« im Alter von 12—16

rem £>«///<?. Erzählung von G. d'Ethampes. Einzig

genehmigte deutsche Uebersetzung frei aus dem-»ra
zösischen von Hermann Wild n e r. Mit drei gafl

seitigen Tonbildern unci zehn Textillustrationen ^

W. Schäfer. Würzburg, F. X. Buchersche Verlagsbuc
handluug. 175 S. Hochelegant gebunden M. E 20-

^Die Kollektion, zu welcher das vorgenannte Bau

clien gehört, wurde in diesem Blatte (Jahrgang BJ '

pag. 133) vom trefflichen Kenner der Jugendlitera
>

Dekan F. X. Wetzel sel., gelobt. Auch diese ErzähD &>

welche in einer wunderbaren Krankenheilung zu D>

des gipfelt, ist mit anziehender Frische geschrieben-
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Leben von Heiligen.
^«scAa/zs /Jß(//o«. Ein Heiligenbild aus Spaniens gol-

•denern Jahrhundert. Gezeichnet von Pater Autbert
Gröeteken, Priester der sächsischen Franziskaner-
Provinz. 82 Textillustrationen. Oktav, 192 Seiten. In
Original-Einband Fr. 2.99. Einsiedeln 1909, Benzi-
gcr & Co., A.-G.

Ein prächtiges Büchlein. Auf Grund eines emsigen
"|id umfassenden Quellenstudiums wird das Bild des
Heiligen entworfen mit der farbenfrohen, begeisternden
Sprache einer gemütvollen, leichtfliessenden Rhetorik,
wir möchten das kleine Werk ein hagiographisches
Musterstück nennen, so zuverlässig und warmempfunden,
ro knapp und gründlich, so ideal und praktisch. Das
wäre der beste Weg, die Heiligen und ihren unerschöpf-
liehen Lebensgehalt in unserer modernen Welt zu po-
Pularisieren. Der einstige Hirtenknabe und spätere
eüchäristische Apostel muss einem durch solche Schil-
derung Heb werden. Eine Menge Illustrationen nach
iroffij'-hen Originalaufnahmen zieren die Schrift und
^anschaulichen die landschaftliche Umgebung des be-
gnadigten Lebens und dessen Darstellung in der Kunst.

F. W.
Leéezz z/cs /zez7zge« Vmzewz iwz /Mz/7, Stifter der

Kongregation der Mission (Lazaristen) und der Barm-
herzigen Schwestern von Maynard, Domherr von Poi-
hers. Mit Genehmigung des Verfassers aus dem Fran-
rosischen übersetzt. Zweite, durchgesehene und um-
gearbeitete Auflage von E d m u n d Heger, Missions-
Priester. Regensburg, Rom, New York und Cincinnati,
'huck und Verlag von Fr. Pustet, Typograph des Hl.
Apostolischen Stuhles. 1909. 459 Seiten. Broschiert

• 2- 40 ; gebunden M. 3. 40.
Das Buch ist ein Auszug aus des gleichen Autors

rii^l .digem Werke: „Der heilige Vinzenz von Paul"
Ul bildet eine sehr würdige und anziehende Darlegung

Lebens dieses grossen Charitasapostels. Die Bio-
Rapide gewährt prächtige Einblicke in den iiinern

aid ing des Heiligen und verschafft eine Uebersicht
hen unermesslichen Segen, welcher von seinen,

di f ausging. Es ist nur dankenswert, dass durch

z'eiD deutsche Uebersetzung der auch für unsere
— so providentielle Mann noch weitern Kreisen be-

bannt wird. F. W.
«rtr/ IE<7es sz7zge/z ./o/z. /izz/ztTsAz l/zY/zz/zey,

^ nrrers von Ars, 1786—1859. Von Jos. V i a n e y.
^rechtigte Uebersetzung nach der 18. Auflage der

^anzösischen Ausgabe, von Dr. theol. et pliil. Albert
^ u m e r. Mit einem Titelbilde. Verlag von Gebrü-

2 fr ^,^'hcn, Limburg a. d. Lahn. 1908. Oktav (IV und
ro Seiten). M. 1.80; gebunden M. 2.40.

Harn willkommene Gabe, gerade jetzt, da der
Heip^. s gottbegnadigten Seelsorgers durch dessen

tor Ksprechung in alle Lande getragen wird. Der Au-
stüty/'" entfernter Verwandter des Pfarrers von Ars,
Auge zumeist auf Berichte der Zeitgenossen und

ausci"^'^"' Die Biographie ist ganz im Sinne des

iuimer ^en Mannes abgefasst: einfach, fromm und
BucJi ^'nächst das innere Leben berücksichtigend. Das

pastor^l'^' nic'ht verfehlen, dieses getreue Nachbild des

gessjj,. 'us nicht bloss Priestern, auch Laien unver-
Und

' zu machen. Die Uebersetzung ist sorgfän gewandt. F W

Etlichen Jugend. Von Moritz Meschler, S. J.
chrism^, ^"''7ige« /lOyszz/s iwz Gowzz/ga, Patrons der

Mit h •
" Jugend. Von Moritz Meschler, S. J.

(X„ ' Lichtdruckbildern. Neunte Auflage. Oktav
Sehn ^' 2 S.). Freiburg, Herder 1908. M. 2.50;

La

'
m

uden mit Deckenpressung M. 3.60.
ms „A

tige,. 7 c'preisu
-cit als klassische Hagiographie für die studie-

--» um uecKenpressung m. j. ou.
Weitere^ ns »Aloysius" ist zu bekannt, als dass er

i" Anpreisung bedürfte. Das Buch hat sich seit

rende Männerjugend behauptet. Und begreiflich, hat
doch Meschler in dieses Bild mehr als in irgend eines
seiner andern Werke, das „Leben Jesu" ausgenommen,
die Schönheit seiner Sprache, seinen idealen Sinn und
seine gemütvolle Innigkeit hineingewoben. Der Einfluss
auf junge, empfängliche Herzen muss ein dauernder
sein. F. W.
£"AzOJeszz. Ein Bild aus der Märtyrerzeit der persischen

Kirche des vierten Jahrhunderts. Zweite Auflage. Neu
bearbeitet von C. zur Haide. 300 Seiten. M. 1. — ;

gebunden M. 1.60. Regensburg, Druck und Verlag
von Friedrich Pustet. 1908.

Nach den vielen Erzählungen, die unsere Literatur
über die römische Märtyrerzeit besitzt, ist ein Bild aus
der Kirchenverfolgung in Persien sehr willkommen. Die
Episode, die sich während der Regierung Julians des
Apostaten und des Perserkönigs Schapur abspielt, birgt
sehr viele spannende, ja abenteuerliche Momente. Diej
Haupttatsachen sind den Märtyrer-Akten entnommen,;
zu deren Verbindung benützt der Autor frei erfundene
Details, die aber zuweilen nicht genügende innere Wahr-
scheinlichkeit aufweisen. Das Schicksal Ebedjesu, des

jungen Priesters, und seiner vielgeprüften Schwester wird
besonders Knaben und Mädchen fesseln. Für Volks- und
Jugendbibliotheken ist das Büchlein nur zu empfehlen.

F. W.
Zdrr /zz'z7zgc ATme/zx /17z/mz //u/Azzzz/'r in seinem Leben

und Wirken. Nebst einigen Gebeten des Heiligen.
Herausgegeben von P. J os. Alois Krebs, O. S. S. R.
Zweite, vermehrte und durchgesehene Auflage. Dül-
men i. W. 1909.

Dieses billige Schriftchen stellt ein praktisches,
nachahmbares, höchst liebenswürdiges Bild von Klemens
Maria Hofbauer, der am Auffahrtsfeste, den 20. Mai, un-
ter die Zahl der Heiligen aufgenommen worden ist, vor
Augen. Wir wünschen ihm recht grosse Verbreitung in
deutschen Landen, für welche der Heilige ein wahrer
Apostel war und heute noch segensreich fortwirkt durch
die von ihm verbreitete Kongregation des allerheiligsten
Erlösers. J. L.

Staatsrechtliches.
P. M. Baumgart e n : Hz/s /Gzzzz/ez z/zzz/ A'z/z/zzzzcr.

Erörterungen zur kurialen Hof- und Verwaltungs-
gèschichte im XIII., XIV., XV. Jahrhundert. Freiburg
im Breisgau. 1907. \

Der durch seine grossangelegten Publikationen schon
längst in den weitesten katholischen Kreisen bekannte
und geschätzte päpstliche Prälat Paul Maria Baumgarten
tritt mit einem neuen literarischen Unternehmen vor das
Publikum. Dieses Unternehmen verdient die Aufmerk-
samkeit der wissenschaftlichen Kreise. Es handelt sich
nämlich um eine eingehende Untersuchung und systema-
tische Darstellung der kurialen Verwaltung im ausgehen-
den Mittelalter. Mit Recht sagt der Verfasser im Vor-
wort, dass die Schicksale der Kirche von der Abdankung
Cölestins V. ab nur dann richtig verstanden und ge-
würdigt werden können, wenn man den Verwaltungs-
und Beamtenkörper der Kurie näher kennen gelernt habe.
Das ist gewiss eine zutreffende Bemerkung. Wer die
Reformationsbewegung studiert, der wird sich eines sehr
bemühenden Eindruckes nicht erwehren können, wenn
unmittelbar vor und mitten in jenen Zeiten hochgehend-
ster Erregung, mitten in allen Geisteskämpfen die päpst-
liehen und bischöflichen Kurien auf einmal die Sprache
auf Einkünfte, Gefälle, Primi fruetus, auf das subsidium
charitativum und Ablassgelder etc. brachten und mit
einem uns unverständlichen Eifer gerade diese Dinge
in den Vordergrund ihrer Aktion stellten. Da ist nun
eine wissenschaftliche Publikation wie die von Paul M.
Baumgarten veranstaltete berufen, Klarheit zu schaffen
und neue, längst gewünschte Einblicke und Aufschlüsse
zu vermitteln und so einen wertvollen Beitrag zum kirch-
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lichen Verwaltungsrecht zu liefern. Der erste Band be-
handelt nun drei Amtsträger: Bullatores, Taxatores, Cur-
sores. Die ganze Form der Publikation stellt sich dar
als eine Herausgabe von Akten und Urkunden über diese
Aemter und macht mehr den Eindruck einer Quellen-
Sammlung, als einer systematischen Behandlung. Das
Buch kann deshalb nur für wissenschaftliche Zwecke
und Kreise einen unmittelbar praktischen Nutzen haben.

Sozial wissenschaftliches.
Suz/fl/zs/wMS zmû? CAmA«/«/« von Dr. W il h el m S t a n g,

Bischof von Fall River, Mass. Autorisierte Uebersetzung
aus dem Englischen von Rudolf Amberg. Verlagsanstalt
Benziger & Co., A.-G., Einsiedeln 1907. 250 Seiten.

Dr. Willian Stang, eine Zierde des nordamerikani-
sehen Episkopates, gehört nun bereits zu den Heimge-
gangenen. Er hat mehrere Schriften verfasst, in denen
sein begabter Geist und sein Verständnis für die grossen
Probleme der Neuzeit weiter redet. Unter diesen Schrif-
ten nimmt die vorliegende einen ersten Rang ein und
verdient vollauf eine so musterhafte Uebertragung, wie
Amberg sie geschaffen. Der Autor bietet nicht ein er-
schöpfendes, aber ein klares und präzises Resümee über
Ziel, Charakter und Geschichte des Sozialismus, über die
Notwendigkeit einer Sozialreform und über die bisherigen
Bemühungen der Kirche zur Lösung der.sozialen Fragen.
Die amerikanischen Verhältnisse finden eine besondere
Berücksichtigung, aber immer in der Weise, dass auch
unser Interesse festgehalten wird. F. W.

Naturwissenschaftliches.
Z)/i? /V/ys/A />« r/er /Wer/Am. Von F r. D e s s a u e r

und P. C. F r a n z e. (9. Bd. der „Sammlung Kösel".)
Verlag Jos. Kösel, Kempten. Preis: M. 1.—.

Der Aufschwung der physikalischen Wissenschaft
und Methode hat auch eine „physikalische Medizin" ge-
zeitigt und wenn auch noch manches darin nicht ganz
gefestigt ist und noch vieles zu ändern und zu verbessern
sein wird, so lässt sich ihre Berechtigung und ihr Wert
doch nicht mehr in Abrede stellen. Dem Interesse, das
sich in den weitesten Kreisen für diese Methoden geltend
macht, kommt das vorliegende Werkchen durch seine
kurzen aber klaren und übersichtlichen Darlegungen recht
entgegen. Das Büchlein besteht aus zwei Teilen, nämlich
einem solchen, der die „physikalischen Grundlagen" be-
handelt, von Jng. F. Dessäuer, und dem eigentlich medi-
zinischen, der sich über die diagnostische und therapeu-
tische Anwendung verbreitet, von Dr. med. P. C. Franze
bearbeitet. Dass nur den Hauptpunkten Aufmerksamkeit
geschenkt werden konnte, ist bei der Raumbeschränkung
selbstverständlich, und dass unter diesen die Elektrizität
den Löwenanteil beansprucht, verdankt sie dem gewaltigen
Fortschritt der letzten Jahrzehnte, teils wegen der Er-
findungen eines Röntgen, Tecla u. a., teils den verbesser-
ten Methoden und Ausführungen der Technik. Abgesehen
von dem praktischen Nutzen gewährt die Lesung des
Büchleins auch dadurch einen besonderen Reiz, weil es
an manchen Stellen so recht die Förderung erkennen
lässt, die die Praxis aus scheinbar mehr rein theoretischen
Entdeckungen lempfing. Dr. Baum,
L//zb?rs'wrÄ«/zgr« AAer r/ra /./eA/ùwAse/ r/es Grzmfl/-

s/er«es zz/z«r/ Ce/;Ae/. Von Prof. Dr. Jos. Plassmann.
71 und 112 S. Münster, Aschendorff.

Der namentlich durch seine unermüdlichen und um-
fassenden Beobachtungen veränderlicher Sterne bestbe-
kannte Verfasser bietet hier ausser dem vollständigen
Material, das er in 1121 des sogen. Granatsternes in
den Jahren 1881—1903 gesammelt hat, noch die Beob-
achtungsdaten von Argelander, Schmidt, Keis und anderen
betr. desselben Sternes, die eingehend diskutiert werden.
Die Tafeln bieten ein schönes Zeugnis einer mit Kon-
sequenz auch unter schwierigeren. Verhältnissen durch-

geführten Forscherarbeit, der denn auch der Erfolg nicht

versagt war. Aus den Folgerungen, die Verfasser aus

seinen eigenen Beobachtungen und den damit kombi-

nierten der genannten Autoren zieht, seien hier zwei

herausgegriffen, die von mehr allgemeinem Interesse sind.

„Es besteht ein Lichtwechsel von langer Periode, die

zu Argelanders Zeit (1848—71) 400 bis 460 Tage betrug,

nun aber auf etwa 1000 Tage angewachsen ist. Die Ampi'"
tude dieses Wechsels betrug damals und heute etwa

eine halbe Grössenklasse. Da die Maxima verschiedene
Höhen erreichen, und zwar vermutlich in Abhängigkeit
von einer grösseren Periode, wächst die Schwankung'
im ganzen auf eine volle Klasse an". Ferner: Neben

den grossen Perioden besteht eine kleinere, die um 1861

etwa 82 Tage betragen hat, von 1872 bis 1876 etwa

93 Tage von 1888 bis 1903 recht genau 91,5 Tage.

•Die Amplitude ist von der Grössenordnung der photo-
metrischen Stufe. — In einigen andern Veröffentlichtin-

gen des Verfassers, die sich bis zum letzten Jahre er-

strecken, teilt er die noch fortgesetzten Beobachtungen
der Sterne b Lyrae, n Aquilae, b Persei (Algol) un

andere mit.
Germanistik.

Ger/rmez/s/ArAe /lAAörtr//zmge«, begründet von K. W ein*

hold, herausgegeben von Fried. Vogt. — Heft 2T
CAns/z/s zmd f//e /w/««e/zz/e See/e. Zwei spät-mitter
hochdeutsche mystische Gedichte. Im Anhang ein Prosa-

disput verwandten Inhaltes. Untersuchungen und Texte

herausgegeben von Dr. P. Romuald Banz y
Bene

diktiner. XVIII und 388 Seiten. M. 15.—. Breslau,

Verlag von M. und Lz. Markus. 1908.
Eine eigentliche Würdigung dieses' Werkes steh

nur Fachkennern zu, und diesen dürfen wir uns nie

beizählen. Aber auch der Laie sieht leicht, dass es sie

um eine Arbeit von seltener Gründlichkeit handelt. De

verdiente Autor hat sich als Dissertation ein seiner'idea-
len Art entsprechendes Thema gewählt und dasselb

mit echtem Benediktinerfleiss erschöpft. Wie sehr d'

Schrift in Fachkreisen Anerkennung gefunden, beweis

schon ihre Aufnahme in die rühmlichst bekannten g^
manistischen Publikationen Friedrich Vogts. Die Unter-

suchungen haben aber auch ein praktisches Resultat z

tage gefördert: die Tiefe und Treuherzigkeit, mit welch^
die deutschen Mystiker das Verhältnis Christi zur minnen
den Seele aufgefasst, ist in wissenschaftlicher Method
überzeugend klargelegt. Wir können von diesen g®.

_

innigen Geistesmännern des frühen Mittelalters noch vi®

les lernen. Dass P. Romuald aus ihrem Schatze ech

Perlen gehoben, dafür sei ihm Dank! F. w.

Eingelaufene Bücher.
(ForAi'w/ige Zl«z«g'e. — Reze/zsAw/z Act ßzze/zer zzzzrf /zzzrze /TV''

zzrzgwz «'/zzeAzer tlAr/ze, soii'A? A«AYzA>w/zz7rr ßrosc/z/zrz?« /o/g#'*/
^

AV/m/crsv /«r/s Cn/;/7« SV/er/« adumbravit Rap ha®

Moli tor, O. S. B. Abbas S. Joseph in Guestfah''
Ratisbonae, Romae, NeoEboraci et Cincinnati. Sump
bus et Typis Fridrici Pustet. — Preis: broschie
M. 6.—, gebunden M. 8.—.

' ' J
WW/gescA/cA/e /« CAnrezA/erAz/r/er«, herausgegeben ^Dr. Franz Kampers, o. Professor der Geschichte a

der Universität Breslau, Dr. Sebastian Merkle, oi •

Professor der Kirchengeschichte an der Univers'
Würzburg, und Dr. Martin Spahn, ord. Professor
Geschichte an der Universität Strassburg im Elsas j

IVns /s/ wz«-szAo/ös//szAf? /W/osuyA/z? Von Dr. K a

^Sentroul, Professor an der philosophischen Bäk'

tät der Universität Sao Paulo (Brasilien). Müns
1909. Druck und Verlag der Theissingschen Buchhan

lung. Preis: 60 Pfennig.



531

GoVres-G£S£//scAa/Y 2«r 7tr W7'ss£/zscÄa/Y //« Aa-
ZAoZ/scAew /)t'HZst'///««c/. Sektion für Rechts- und So-
zialwissenschaft. Zweites Heft. Die neuen eherecht-
liehen Dekrete „Ne fernere" vom 2. August 1907 und
>,Provida" vom 18. Januar 1906, nebst den Entschei-
düngen der S. C. C. vom 1. Februar, 28. März und
27. Juli 1908. Dargestellt und kanonistisch erläutert
von Dr. theol. et jur. utr. August Knecht, Pro-
fessor des Kirch en rechtes am K. Lyzeum in Bamberg.
Neue Ausgabe. Siebtes und achtes Tausend. Köln
1909. Druck und Verlag von J. P. Bachem. Preis:
broschiert M. 1.20.

seZ/ge /Wfln'fl ,M«g<7rt/cH« /V,s7t7, Stifterin der Qe-
nossenschaft der Schwestern der christlichen Schulen
von der Barmherzigkeit. Nach der zweibändigen Bio-
graphie der Seligen von Msgr. Legoux, bearbeitet von
P- Joh. Dröder, Obi. M. J. Mit 8 Einschaltbildern.
Verlagsanstalt Benziger & Co., A.-O., Einsiedeln 1909.
Preis: in Original-Einband, Rotschnitt Fr. 5.—.

"s ÄaZ/toZZscAm A7Vr7/t'«/«///. Betrachtungen über
dje kleineren Feste des Herrn, der Muttergottes und
nber die vorzüglichen Heiligen jedes Monats. Von
Moritz M es ch 1er, S. J. Dritte, verbesserte und
vermehrte Auflage. Mit Approbation des hochwürdig-
sten Herrn Erzbischofes von Freiburg und der Ordens-
obern. Zwei Bände. Freiburg i. B. 1909. Herdersche
yerlagshandlung. Preis : broschiert M. 6. 80, gebunden

Halbfranz M. 10.40.

^«c/< //,y Ein vollständiges Hand-
ouch der Gebete und Andachtsübungen zum Gebrauch
der Mitglieder aller religiösen Genossenschaften. Mit
Praktischer Anleitung für das Partikular-Examen und

P
r die verschiedenen Betrachtungsweisen. Nach dem

Englischen bearbeitet von Schwester M. Cäcilia vom;
boiligen Geist, S. S. U. Mit Druckbewilligung des
,^hwürdigsten Bischofs von Chur. Verlagsanstalt Ben-

?'ger & Co., A.-G., Einsiedeln 1909. Preis: gebunden
!" Leinwand, Reliefpressung und Hohlrotschnitt Fran-

CA
"

/r^Zns. „Tut Gutes allen, besonders aber den Glau-
ensgenossen." Gal. 6, 10. — Zeitschrift für die Werke
rn Nächstenliebe im katholischen Deutschland. Unter
"Wirkung von Fachmännern herausgegeben vom Vor-
aride des Charitasverbandes für das kathol. Deutsch-

and und redigiert von Dr. Lorenz Wert h mann,
Päpstlicher Geheimkämrnerer .und erzbischöfl. geist-
gelier Rat. 14. Jahrgang, Februar 1909, Nummer 5.
ohalt; Aufruf zum Charitaspilgerzuge nach Rom im

«U 1909. — Ketteier und Kolping als Apostel so-
^aier Charitas. Von Frhrn. Albrecht von Stotzingen.

,ßcr Zentralausschuss für katholische charitative
rzmhungstätigkeit. —- Der Friedrich - Louisen - Fonds

/
® Ldiaritasverbandes für die Erzdiözese Freiburg E.V.
" Bild). — Zusammenwirken der öffentlichen und

^'vaten Armenpflege. Vom Armensekretär J. Wey-
<nn. — Männer und Frauen der Charitas. Zwei

v
"lere des St. Vinzenzvereines. Von Freiin Auguste

Pechmann in München. — Charitas-Arbeitsstätten

Wer /^"bekleidung in Spanien. Von P.Petrus Leisch-
p. .' O. S. A. in Miinnerstadt. — Das Jahrbuch der
Kattf^ee für 1908. — Kleinere Mitteilungen. —
Pr'f '?"®cher Mädchenschutz. — Literarisches. Preis:
Er« u !" — (bei direkter Zusendung M. 4. 60).

A^feint monatlich, 24 bis 32 Seiten stark,
bi'ich/^^' P''i bilderreiches Uebungs- und Gebet-

holt bir Erstkommunikanten, zugleich zu wieder-
Erneuerung des geistlichen Lebens für jeder-

des ^ Friedrich Beetz. Mit Approbation
57 hochwst. Herrn Erzbischofs von Freiburg. Mit
Ijjjj "dern. Freiburg i. B. Herdersche Verlagshand-
iy,°j Preis: broschiert M. 1.70; gebunden in Lein-

"d M. 2.20.

Ga///äö Ga/zte' und das kopernikanische Weltsystem
von Adolf Müller, S. J., Professor der Astrono-
mie und höheren Mathematik an der gregorianischen
Universität und Direktor der Sternwarte auf dem
Janiculum in Rom. Freiburg i. B., Herdersche Ver-
lagshandlung. 1909. 184 Seiten mit Titelbild. Preis:
Mark 3. 40.

Z)zY Zf/VsAY r/fs JaAoAws. Uebersetzt und er-
klärt von Dr. Joli. Evan g. Bel s er, ord. Prof. der
Theologie an der Universität zu Tübingen. Mit Appro-
bation des hochwst. Herrn Erzbischofs von Freiburg.
Freiburg i. B. 1909. Herdersche Verlagshandlung. —
Preis: broschiert M. 4.50, geb. in Leinwand M. 5.30.

ZmgvYe zm<7 A/orYfA. Ein Leitfaden für akademische Vor-
lesungen, sowie zum Selbstunterricht. Von Dr. Georg
Hagemann, weiland Professor an der Akademie
zu Münster. Achte Auflage; durchgesehen und stellen-
weise neu bearbeitet von Dr. Adolf Dyroff, Professor
an der Universität Bonn. Freiburg i. B. 1909. Her-
dersche Verlagshandlung. Preis: broschiert M. 3.40;
gebunden M. 4. —-.

Ptongog/Ä m /«w/ ßnc/imi. G. A. Rayneri, Professor
an der Universität Turin. Mit historisch-literarischer
Einleitung von Dr. G. B. Gerini, Professor am kgl.
Liceo-Ginasio Massimo d'Asseglio in Turin, aus dem
Italienischen übersetzt und mit Anmerkungen verse-
lien von A. Keel, Professor und F. X. Kunz, Seminar-
direktor a. D. Freiburg i. B. 1909. Herdersche Ver-
lagshandlung. Preis: broschiert M. 8.—, gebunden in
Halbfranz M. 10.—.

/.<7iiY;ii(7i r/fs Äü^/io/iSi-Af/i A'iVr/ii'/imViYi's. Von Dr. Joh.
Baptist Sägemüller, Professor der Theologie an
der Universität Tübingen. Zweite, vermehrte und ver-
besserte Auflage. Freiburg i. B. 1909. Herdersche Ver-i
lagshandlung. XVI und 932 Seiten. Preis: broschiert
M. 12.60; gebunden in Halbfranz M. 15.—.

D/7 ,£Y)7/7/V//e« Geistliche Erwägungen von
Martin Hagen, S. J. Mit Approbation des hochw.
Herrn Erzbischofs von Freiburg. Freiburg i. B. 1909.
Herdersche Verlagshandlung. — Preis: broschiert
M, 1.60; gebunden in Leinwand M. 2.20.

ZV7 /7ö/7/7M«Y. Zwanzig Konferenzen, den Zöglingen
des bischöflichen Konfiktes zu Luxemburg gehalten
von Johann Bernhard Krier. „Omnia honeste et se-
cundum ordinem fiant." Siebente Auflage. Freiburg
im Breisgau, Herdersche Verlagshandlung. — Preis:
broschiert M. 1. — ; gebunden in Leinwand M. 1.60.

GasZ/naA/ gA7f/AAen /./77;c. Von Jos. Fras-
sinetti, Prior zu S. Sabina in Genua. Ins Deutsche
übertragen durch P. Leo Schlegel, Zisterzienser
von Mehrerau. Einzig berechtigte Uebersetzung. Mit
Erlaubnis des erzbischöflichen Ordinariates und der
Ordensobern. 9.—14. Tausend. Alle Rechte vorbehal-
ten. Druck und Verlag von Carl Aug. Seyfried & Co.
in München.

Z)ßs zW/ssß/e a/s /U/r«r/V/mg.sAm7z. Vorträge über die
Messformularien. Von Dr. Franz Xaver Reck,
Direktor des Wilhelmstiftes zu Tübingen. Erster
Band: Vom ersten Adventsonntag bis zum sechsten
Sonntag nach Ostern. Mit Approbation des hochw.
Herrn Erzbischofs von Freiburg und Empfehlung des
hochw. Herrn Bischofs von Rottenburg. Freiburg i. B.

1909. Herdersche Verlagshandlung. Preis: broschiert
M. 6. — ; gebunden in Leinwand M. 7.20.

7.Av/Y/7;«f/z für die Ordensversammlungen der Tertiaren
und für die Anstalten des Seraphischen Liebeswerkes.

Herausgegeben von P. Jos. Sparber, O. M. Cap.

Genehmigt vom hochwst. Fb. Ordinariat Brixen und

mit Erlaubnis der Ordensobern. Zweite, verbesserte

Auflage. Preis: 40 Pfg. Bregenz am Bodensee 1909.

Verlag von J. N. Teutsch, Buchhandlung.
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Zwimg/zisz? ^öY/ßgogz'scfe WS«Û!ot«/! zzzzz/ G<?rfa«£éws/?â/z£
für Schule und Haus, von M. Mehr, Lehrer in Tann
(Kanton Luzern). Motto: „Ein Kind aus gutem Haus
bringt die halbe Schule mit heraus. Der Erzieher-
stand hat hohe Würden, darum wohl auch schwere
Bürden." Luzern 1908. Buchdruclcerei J. Schills Er-
ben. Preis: Fr. 1.—.

Y?z/>/zsz7m Zez/sz7zz7// in Verbindung mit der Redaktion
der „Biblischen Studien". Herausgegeben v. Dr. J o h.

Göttsberger, Professor der alttestamentlichen Exe-
gese in München, und Dr. Jos. Sickenberger,
Professor der neutestamentlichen Exegese in Breslau.
Siebter Jahrgang. Zweites Heft. Freiburg i. B. 1909.
Herdersche Verlagshandlung. Jährlich erscheinen vier
Hefte im Umfange von je sieben Bogen, Gross-Oktav.
Abonnementspreis pro Jahrgang M. 12.—.

Dzr /zz?z7zg<? Aj/mms vWzzz/Yz /-/zz/Yzzzzez' in seinem Leben
und Wirken. Nebst einigen Gebeten des Heiligen.
Herausgegeben von P. Jos. Alois Krebs, C. SS. R.
Zweite, vermehrte und durchgesehene Auflage. Dül-
men i. W. 1909. A. Laumannsche Buchhandlung, Ver-
leger des Heiligen Apostolischen Stuhles. Preis 30 Pfg.

DzY /Vz>///zz7z7z Oôzzz/y'«. ,/oYY, G/zzos, /7«szvz nach dem!
hebräischen Urtext präpariert und übersetzt von Jo-
hann Fischer, Benefiziumsvikar. Mit kirchlicher
Druckgenehmigung. Regensburg 1909. Verlagsanstalt
vorm. G. J. Manz, Buch- und Kunstdruckerei, A.-G.,
München-Regensburg. Preis: M, 4.80.

ß/7//7/7ze SYzzz/zYzz. Unter Mitwirkung von Professor Dr.
J. v. Belser in Tübingen, Professor M. Faulhaber in
jStrassburg i. E., Professor Dr. J. Feiten in Bonn, Pro-
fessor Dr. G. Hoberg in Freiburg i. B., Professor Dr.
N. Peters in Paderborn. Herausgegeben von Professor
Dr. O. Bardenhewer in München. XIV. Band, 3. Heft:
Der Verfasser der Eliu-Reden (Job, Kap. 32—37). Eine
kritische Untersuchung von Dr. Wenzel Posse lt.
Freiburg i. B. 1909. Herdersche Verlagshandlung. —
Preis : M. 3. —.

/Tsf/zra/zgY bei der Feier der Grundsteinlegung der
Klosterkirche in Eschenbach (Kanton Luzern), gehal-
ten am Pfingstmontag den 31. Mai 1909 von Sr. Hoch-
würden Herrn Kanonikus Dr. Franz Segesser,
bischöflicher Kommissar in Luzern. [Beigaben : Ab-
druck der in den Grundstein versenkten Urkunde und
Verzeichnis der Konventualinnen. — Luzern, Buch-
druckerei Räber & Cie. 1909.

Z.z?z/z7z//z//7zz. Illustrierte Halbmonatsschrift für die stu-
dierende Jugend. Herausgegeben von P. An heier,
Konviktsdirektor in Trier. 2. Jahrgang, Heft 12. 1909.
Inhalt dieses Fleftes: Flandschreiben Seiner Heiligkeit
Papst Pius' X. an den Redakteur des „Leuchtturm".
— Die neue Forschung und der alte Glaube, von FL

Gladder, S. J. — Die Weihe der Sophie Baral, von
Enrika von Handel-Mazzetti. — Beim Panzergeschwa-
der in der Kieler Bucht, von W. Widdeldorf. — Das
Erwachen des Lebens am Schöpfungsmorgen, von H.
Muckermann, S. J. — Von unseren Photographen. —
Die geschichtliche Entwicklung der Papstwahl, vom;
Primaner F. K. Köln. — Wilde Gänse, von Baron
von Weichs. — Kriegserinnerungen eines Veteranen
von 1870/71, von P. Josef Christ. — Zum Experi-
mentieren, von V. — Funkenstation. — Preis: jähr-
lieh 2 Mark. Einzelheft 15 Pfennig.

D/Y Gesi'/zzY/zzY z/zt sz7ztf/z"/s/zsz7zz?zz /Wz7/zyz/z\ Nach den
gedruckten und ungedruckten Quellen dargestellt von
Dr. Martin Grabmann, Professor der Dogmatik
am bischöflichen Lyzeum zu Eichstätt. Erster Band :

Die scholastische Methode von ihren ersten Anfängen
in der Väterliteratur bis zum Beginne des 12. Jahr-
hunderts. Freiburg i. B. Herdersche Verlagshandlung
1909. Preis: broschiert M. 5.60; gebunden in Kunst-
leder M. 6.80.

D/zs DzTw/ zzôz?/- z/zY /zzg/zY/ze /Gz/zzzzzzzzzzzm z/wz/

D//zz7zzYzz zDz* Pra/zgw zz«z/ Zte/z7z/vz~z/z'/\ Aus dem

Französischen des P. Julius Lintelo, S. J., von Pater

Josef Finster, S. J. Mit bischöflicher Druck-

Bewilligung und Erlaubnis der Ordensobern. Saar-

louis 1909. Druck und Verlag von Franz Stein Nach-

folger Hansen & Co. Preis : 50 Pfg.
ZVr Dz/nw/z/Yz/zzzs und sein Einfluss auf das moderne

Geistesleben, von Dr. phil. et theol. J o h. U d e, Privat-

dozent an der k. k. Karl-Franzens-Universität in Graz-

Mit einem Titelbild. Graz und Wien 1909. Verlags;

buchhandlung „Styria". Preis: broschiert M. 1
•

80-

£>2zY/zz> zz/z- A>z/s/.7z/zz7/ / Unveränderter Separatabdruck
aus der „Katechetik und Methodik" (als: Manuskrip

gedruckt) von Dr. M. Gatt er er, S. J., Professor der

Theologie an der Universität Innsbruck. Herausgegeben

von Dr. F. Krus, S. J., Privatdozent an der theolog-

Fakultät Innsbruck. Innsbruck 1909. Druck und Ver-

lag von Felizian Rauch (Karl Pustet). Preis: 45 PhF

/lzzs AYz7z/ zz/zz/ Gesz7zz/7z/Y z/z?z- /zzzZ/zzz/zYzYzz'/z Ajzrz/zz

z/er /zzwemTzivezz. 1. Die Wiedereinführung des ka-

nonisches Rechtes in Luzern zur Zeit der ^egen
reformation. Das Kommissariat Luzern von 1605—179 •

Von Dr. jur. utr. Alois Henggel e r, Priester de

Diözese Basel. Luzern 1909. Druck und Verlag vo

Räber & Cie. ^/(«///o/zsc/ze So»/z- zzzzz/ Des7/zzg\s'/Aze///g7ez/. Von D •

Jakob Schmitt, päpstlicher Hausprälat und

kapitular zu Freiburg i. B. Zweiter Jahrgang. Pp
Auflage. Mit Approbation des hochwst. Flerrn cd

_

bischofes von Freiburg. Freiburg i. B. 1909. Herder^
sehe Verlagshandlung. Preis: broschiert M. 7.20; fN

bunden in Halbfranz M. 9. —. ||
//erz/ers /zz/zr/izzcAer. Jahrbuch der Zeit- Und Kultu

géschichte. 1908, Zweiter Jahrgang. Herausgegebc

von Dr. Franz Schnür er. Freiburg i. B- ^ '

Herdersche Verlagsbuchhandlung. Berlin, Karlsru >

München, Strassburg, Wien und St. Louis, Mo.
gebunden in Original-Leinwandband M. 7.50.

C/zz/s/Y/zTze DzzzY/zz/zzg-s/e/zre zw Zz'/zz/ere. Aus den Vate

schrifteri gesammelt von Dr. theol. Paul
Oberlehrer am königlichen Gymnasium zu Beuthej
Freiburg i. B. 1909. Herdersche Verlagshandlung- "X

Preis: broschiert M. 3. — ; gebunden in Leinwaf
M. 3. 80.

/Izz/, 2z/7« 7Ysz7zz? i/« /Yz.rm/ Eine Einladung zur

teren heiligen Kommunion. Ausgabe A: Für stur

rencle Jünglinge. Mit oberhirtl. Druckgenehmiguujj'
Innsbruck 1909. Druck und Verlag von Felizian RaU<-

Preis: per Stück 15 Pfg., 100 Stück M. 13.50.

Ausgabe B : Für Mädchen. Preis wie oben:
D/Y s/«7wg7//,7zz? ßz«Dz/A/«g zzzzz/ /7z?/zzzzzz//zzwg r/«'

^

zzzzzzzzYzz-Dz/zzz'/z's eo/zz 20. Dzzzzzz/zzz /905. Von 1 ®
„

Josef Hätten schwiller, S. J. Innsbruck O '

Druck und Verlag von Felizian Rauch. Preis: 50 jk
/izzzz/zz /7z//z. Nr. 1. In bösen Tagen. Etwas übet

Arbeiter - Versicherungen, von Gerhard H e u » v '

Hauptlehrer. — Nr. 2. Das Schwert heraus gen a' j
was gemein! Ein Weckruf an Deutschlands JuëN.

^

von Joseph P a p p e r s, Lehrer, Schriftleiter
„Volkswart" und erster Schriftführer des Verbau

^
der Männervereine zur Bekämpfung der öffentlic
IJnsittlichkeit. — Nr. 3. Die Lesepest. Ein Büch ^
gegen das Schundgift von Laurenz K i e s g e 'j-
Keveher, Butzou & Berckel', Verleger des Heme

Apostolischen Stuhles. Preis: per H eft 10 Pfg-
7/zYz/zz 2zzz' z7zzzs7/zzz/7zz;//sz7zz'/z G/zzzz/;zzzs- zzzzz/ 5z/Dw -

aus den Schriften von Alban Stolz. Geistlichen
Lehrern, sowie dein christlichen Volke gewidmet
Dr. Karl F eich. Freiburg i. B. 1909. Herders
Verlagshandlung. Preis: broschiert M. 3.20; gebun
in Leinwand M. 4, —.
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^ ö'/Ym' /z«7z><? /<ö//z/rezz«zcz«. Einunddreissig vefèchie-
dene Andachtsübungen aus den Schriften des ehrw.
P- Aegidius Vogels, Priester der Kongregation des
allerheiligsten Erlösers. Neue Ausgabe von P. O. Kor-
tin i an M. Wirz, O. S. B. Dritte Auflage. Diil-
Hen i. W., A. Laumannsche Buchhandlung, Verleger
des Heiligen Apostolischen Stuhles. Preis: gebunden
mit Rotschnitt M. 1.—.

AW/vzs /Wz7w, erster Bischof von St. Gallen.
Biograph.-historische Studie von Johannes O e s c h,
Kanonikus. St. Gallen 1909. Buchdruckerei der „Ost-
Schweiz".

A//es. Eucharistischer Monat von Xaver
L e r c a r i, S. J. Aus dem Lateinischen übersetzt von
Dr. Jakob Ecker, Professor am Priesterseminar zu
Trier. Vierte Auflage. Mit Approbation des hochwst.
Herrn Erzbischofes von Freiburg. Freiburg i. B. Her-
dersche Verlagshandlung. Preis: gebunden M. 1.20.

G<?sc/nc/tfe z/er /(/««£« dm«. Von Abbé
A- Leroy, Hausgeistlicher der Kleinen Schwestern
der Armen im Mutterhause. Aus dem Französischen
ubersetzt. Von der französischen Akademie preis-
gekrönt. Strassburg i. E. 1909. Druck von F. X. Le
Koux & Co., bischöfliche Druckerei. Preis: broschiert
M. 4. gebunden M. 5. —. ^

p/mzt'/T Sc/zn'/fen von Moritz Mesch-
'^r, S. J. Erstes Heft: Zum Charakterbild Jesu. Mit
ppprobatioti des hochwst. Herrn Erzbischofes von Frei-
m'rg. Zweite Auflage. Freiburg i. B. 1909. Herders
Verlagshandlung, Preis: broschiert M. 1.40, gebun-

£
den in Leinwand M. 2

**«/"«* s/ztW/aa/z/z/w medjtationes s. Scripturae ver-
ms contextae. A. Nicolo Paul m i er, S. J. (f anno

'd2). Editionem novam curavit eiusdem Societatis so-
dalis. Oeniponte Sumptibus Prioratus PP. Benedic-
hnorum (Franc. Schmitt) 1909. Preis: M. 2.

V S/z/z/zY«. XIV. Band, 4. Heft: Der alttestament-
'Hie Kanon der antiochenischen Schule. Gekrönte
reisschrift von Dr. Ludwig Dennefeld. Frei-.i. B. 1909. Herdersehe Verlagshandlung. Preis:

£/ '^0-
p'ßc/zzfa zWs A/zYo-77zo/«zs(zY/zo Auetore

• Jos. G redt, O. S. B. in Collegio S. Anselmi,
pf urbe Philosophiae Professore. Volumen 1 : Logica

P
uosophia Naturalis. Editio altera, Aucta et Emendata.

Pburgi Brisgoviae Sumptibus Herder, Typographi Edi-
Kontificii.

'"-'«c/z /Vz/7zz.so/;/z/Y ««/ ara/oA/zsc/z-sc/zo/a-sf/sr/iez"
zum Gebrauche an höheren Lehranstalten

g
d zum Selbstunterricht. Von Alfons Lehmen

Ve.i
Erster Band: Logik, Kritik und Ontologie. Dritte,

Inerte und vermehrte Auflage. Freiburg im Br.
Herdersche Verlagshandlung. Preis: broschiert

gebunden in Halbfranz M. 7.30.
H /u ^ DogzzzaAVa^ quas in Collegio Ditton-Hall

?.ebat Christianus Pesch, S. J. Tomus IV.
Verbo Incarnato. De B. V. Maria. De Cultu Sanc-

Editio tertia. Cum Approbatione Rev. Archiep.

De

torum,
fpburr
Hp.CS- et Super. Ordinis. Friburg Brisgoviae 1909.
«craers V

GeC;, den M
Verlagshandlung. Preis: broschiert M. 6.40,

; Stunden Ms
/z/za'zztTz: Sc/zrz'/fe« von Moritz Mesch-

J. Zweites Heft: Leitgedanken katholischer
Mit Approbation des hochwst. Herrn Erz-

^'on Freiburg. Zweite Auflage. Freiburg im
bro/u^' J909. Herdersche Verlagshandlung. Preis:

ö/e M. 1.80; gebunden in Leinwand M. 2.40.
'£^<4 y'wmzAYA'o/zY/A zzzzrf /zz>c/z/zV/zy E'zzAwY/z-

1er,
^Ziehung"
mschofç ^

Chronik.
So/zV/zzzz-zz. Wahl und Installation des HH. Dom-

dekans. Zum Dekan des Domkapitels wurde durch Sn.
Heiligkeit Pius X. gewählt HH. A. Wyss, Domherr des
Diözesanstandes Luzern. Die päpstliche Ernennung da-
tiert vom 17. November d. J. Die feierliche Installation
fand Dienstag den 14. Dezember, vormittags 8(4 Uhr,
in der Kathedralkirche statt. — Wir wünschen aus freund-
schaftlichem Herzen dem Gewählten Gottes Segen auf
viele Jahre zu seiner Würde und Arbeit.

TJz's/zzzzz-s' 7izzsz7. Historische Skizze von Msgr.
Schimm B c h m i d I i n.
i ^hts-Blättern
-aufen

Separatabdruck
Gratisbeilage zur

1909. Vereinsdruckerei.

aus den „Ge-
.Nordschweiz".

Kirchenamtlicher Anzeiger
für die Diözese Basel.

Bei der bischöflichen Kanzlei sind eingegangen:
1. Für Bistumsbediirfnisse: Unterägeri Fr. 60, Dagmersellen 50,

Biiron 25, Sehönholzersweilen 6, Pfaffnau41, Nenzlingen 6, Coeuve
17, Fulenbach 20, Solotluirn (Rochusbruderschaft) 5, Gunzgen. 2.50,
Wtirenlingen 15, Damvaut 6.15, Solothurn 300, Domdekan A. Wyss
50, Charmoille 5.50, St. Urban 11, Chevenez 11, Rocourt 7.

2. Für Diasporakirchen des Bistums Basel: Biiron Fr. 25, Luthern
34, Hornussen 100, Orini-Kluth 30, Dagmersellen 50.

3. Für das hl. Land: Nottwil Fr. 30, Damvant 3, Charmoille 6, Thun
10, Roggenburg 7, Udligenswil 12, Rocourt 3.

4. Für den Peterspfennig: Buix Fr. 30, Tobel 27, Nottwil 30, Fulen-
bach 20, Solothurn (Rochusbruderschaft) 30, Domdekan A. Wyss
50, Damvant 5.25, Solothurn 180, Charmoille 4, Stiisslingen 23,
Thun 10, Chevenez 11, Roggenburg 3.30, Udligenswil 11, Rocourt 4.

5. Für Sklavenmission: Luzern (Ungenannt) Fr. 400, Nottwil 25,
Solothurn (Rochusbruderschaft) 2, Wiirenlingen 10, Damvant 4.20,
Charmoille 5, Chevenez 12, Roggenburg 9.10, Udligenswil 17,
Rocourt 3.

6. Für das Seminar: Biiron Fr. 25, Tobel 30, Qunzgen 2.50, Wiiren-
lingen 15, Damvant 5.10, Chevenez 12, Thun 13, Chevenez 11,
Roggenburg 7.60.

Gilt als Quittung.

2HF" DA /zoc/z ivz/Vt/zge/z P/nrra/rzAz- irm/zvz /zü///c/z zrsz/f/z/, zA/z
7:77wg- z/zr Sz/zzz/zz/zzzzge/z ///r 79Vzzzzzs7«/zzz;/>z/.mz>, 7/7, Lzzzzz/, /W/s-
/z/z'zzzzz»; D/'AsAz-sz'z/zzzw/" z/zz/7 7<zzr/zf>zz6zzz/Azz zzz z/zr Dzzzs/zora ôr/zzz/s
/?z?MzzzzzzgsaÔszrA/zzss /;/'<; 7909 As s/zzz'AsA/zs zfczz 37. Dzzzzv/zAzr zzzz z/z'z'

Azsr/zzzy/zz'/zz' /<tfzzz/«' zzz sezzz/ezz. S/zzz/zr z'zz/7zr//z7zz/z' ZA/7-z/or< ti'zrz/z'zz /zzz-
z/z7S /zozzzzzzzzzzz/zz yzz/zz- ^z'7zzzc/z7 zzzzrf cz'zrzY'/zzzz'Z.

Solothurn, 13. Dezember 1909. Die bischöfl. Kanzlei.

Inländische Mission.
zz) 77zy/z>zzZ/z'zYzz' /tez/zvig-e /zw 7909.

Uebertrag laut Nr. 49:
Kt. Aargap: Wohlenschwil
Kt. Basel-Land: Gabe von Ungenannt
Kt. Bern: Stadt Bern, z Abrundung 2.57, Bassecourt 93,

Blauen 22, Courrendlin 148.50, Montignez 27.75,
Rocourt 10, Vieques 21

Kt. St. Gallen: Neu-St. Johann
Kt. Luzern : Buchrain, Gabe von Ungenannt
Kt. Neuenburg: La Chauxdefonds
Kt. Schaffhausen: Stadt Schaffhausen 225.35, Ramsen 63
Kt. Schwyz: Vorderthal
Kt. Solothurn: Stadt Solothurn, Rochus-Bruderschaft 5,

bischöfl. Ordinariat vom Häseie-Fond 150
Erlinsbach 96, Gänsbrunnen 3, Herbetswii 50,
Matzendorf 22.60, Selzach 190

Kt. Tluirgnu: Wängi 1. Rata
Kt. Uri: Realp
Kt. Wallis: Oberwallis, Fortsetzung
Kt. Zug: Walchwil, a) Flauskoll. 400, b) Spezialgabe 300

Fr. Cts.
86,279. 23

100. —
100.—

324. 78
270. -100. —
100.—
288. 35
82.—

155.—

361.60
100. —
95.—

200. -700.—
89,255. 96

Luzern, den 12. Dezember 1909.

Der Kassier: (Check Nr. VII 295) J. Duret, Propst.

£>/e zlrD'AeZ-Ser/e „Aer/e/zA/A/er" 7s7

soeAe/7 //; e/w/as Kerà'/zc/e/Ver Aor/z; a/s So/7/Yer-
Az/AgaAe erscA/'e/ze/?. — 2/77 Szre'Avz. Preis /zrasz/z/DY

/r. 2.—, Af. 7.477. /// Gtsz7zz>/z/z//zz/zzz' /r. 3.277, /M. 2.50.

ßeste//w/7£*e/7 /7eA/77e/7 scAo/7 ye7z7 a//e ZîucA-

Aa/7f//77/7g-e/7 e/7^e^e/7.
Z.L7Z£/?A7. Ue/7a£- po/7 «5- C/e.

/1/A /« z/zr 7(7zz7zz'zzzz'/7zz/zy zzzz5/;z'st7z/'A7fzzf/z zzz/zr wzz>zzszzrAzz

'ic/zi'/" irzz/v/e/z /zw/m/j7 /ff/z'zy70 vozz Rà'Tzer D C/e., Lz/zera.
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Tarif pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
Ganzjâhrigé Inserate. 10 Cts.
Halb „ „ • : 12 „

Beziehungsweise 26 mal.

Vierteljahr. Inserate*: 15 Cts.
Einzelne „ : 20 „

* Beziehungsweise 13 mal.
Inserate

Tarif für Reklamen: Fr. 1.— pro Zeile.
Auf unveränderteWiederholung und grössere Inserate Rabatt

/wsem/efwlrmaAme spätestens Dtensfa# morr/ew«.

i Co. SI. 1 ®
litte Iis!

#5- empfehlen sieb zur Cieferung von solid und -»
kunstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Parainentrit mtï) faljncn
forme ctitcf; aller kircfjltcljeu

DrtaUgerätr, Stallten, eppii1|eit etc.
zu anerkannt billigen Preisen.

HuBtütjrtftfje. ©afatuge uttïr Hnlulitaftm&unövn ju TMeitJïrm

(Eine fdjöt« JRusroafjl unfern' îlirrfjenpàramentB fianrr
pels in her Bncf)-,lmtp-mtb Jf>aramentenl)anblung Blähet & Cie.
in Ettjertt belufjligt nnt> }it fHigiua (prelle u befugen werben.

Novitäten
Mader, Dr. Joh., zt/Zg-. 7« eZas 21/fe 7//rrZ ZVer/e

JesZa/ne/7Z br. Fr. 3.50
Pichler, Joh. Ev., Z<"wrzesZer frsZZre/cAZu/ïZerr/cZ/Z Fr. —.10
Delabar, Herrn. Jos., /tr/sZYZf^e Z/7 <Z/e vVZar/a/r/scZre 74Z/je/7-

we/Z br. Fr, 2.75
Forschwer, C., ßes/- M/rrZ GeZe^e/rZ/e/ZspreiZ/g-Ze/j

br. Fr. 3.50, geb. Fr. 4.40
Zehetbauer, Dr. theol. Franz, Das ZC/rcAerrrecAZ bei Bonifatius,

dem Apostel der Deutschen br. Fr. 4.50
Cardaiins, Hermann, D/e ßr/efe <Zer D/cA/er/w .4/meZZe

HO/r OrosZe-ZZZ/ZsZroff br. Fr. 13.35
Klug, Dr. J., Go/Zes Z*?e/cZ/, Apologetische Abhandlungen für

Studierende und für gebildete Laien br. Fr. 2.50, geb. Fr. ' 3.25'
Klug, Dr. J., Z,eZ>e/7sZra^-e/7, 3. Aufl.
Z?ascAer.s yaA/*A7/cA. 1. Jahrgang geb. Fr., 8.70
Schlager, P. Patricias, O. F. M., Afo/j/Zra-ßr/cAZeZ/i geb. Fr. —.65
Vogt, P. S. J., Z.eAensij'we// zur £r/ze«eri//7g- t/er IVeiZ

geb. Fr. 1.—
Müller, P. Heinrich, SeZeZ?rz//7^e/7 7/Aer rf/'e ZzäuZ'/ge /Com-

/wwo/o/j, ytuZ'zz//« GasZ/naAZ geb. Fr. 2.25
Lampl Thomas, Das Z/erz _/esw, Studie über die verschiedenen Be-

deutungen des Wortes Herz und über den Gegenstand der kirchl.
Herz-Jesn-Andacht br. Fr. 3.—

/.//erar/scAer Z?a/£-eÄer Zi'/r t/Ze /(a/Ao//7re/7 Dew/scA-
Za/7t/s. Z909 Fr. 1.25

Stiefenhofen, Dr. theol., D/e GescA/cA/e t/er /CrrcAwe/Ae ro/77
/•— 7. ya/trAt/nt/erZ br. Fr. 4:—

Holzhey, Dr. Carl, ßü/z/unrZs/eZtz/g- Dt/nAZe zur ßea/7/wor-
Zu/j^- i/er ßrag-e: ztZtsoZuZe ot/er reZaZ/Ve WaArAe/Z
t/er AZ. ScAr/Z'Z br. Fr. 1.15

Groner, Dr. theol. G., Die Z-a/euAeZcAZ Z/77 AfZZZeZaZZer
br. Fr. 3.'—

Haman, Richard, D/e ßröA-Z?e/7a/ssa/Jce t/er /ZaZ/euZscAeu
A/a/ereZ geb. Fr. 6.

Schneider, Dr. W., GöZZZ/cAe WeZZor<Z/7UU£* 7//7tZ re//g7o/7.s-
/ose S/ZZZ/cAAe/Z. 2. Auflage br. Fr. 13.75, geb. Fr. 16.25

Für Volks- und Jugendbibliotheken:
Hansjakob, Fleinrich, /U/s t/e/77 Z.eAe/7 e/'/7es Zret/e/7 Z/aus-

g-enosse/j geb. Fr. 3.20
Klaussmann, A. Oskar, /lAe/jZewer t/er Li/ZZ Z/7 ßaZZo/z «77tZ

ß/f/gmascAZwe geb. Fr. 5.35
Bachems yf/^-e/zzZerzäAZt/n^-e//. Bde. 46 und 47. zlHS^ewaAZZe

zWärcAe/7 tZet/ZscZ/er D/cAZer. 2 Bände.
Murait, Z,/7y ko/7 Z/a/777as geb. Fr. 2.—
Murait, Aer/e« geb. Fr. ' —
vorrätig

bei Räber & Cie., Buchhandlung Luzern

BODENBELAGE für KIRCHEN
ausgeführt in den bekannten ü/eKtooAer Pfaffe« liefern als
Spezialität in einfachen bis reichsten Mustern

ZTZ/GLEW 7771707/ <fe Co., ßase/.
Referenzen: Kloster Mariastein, Kollegiumskirche Schwyz,

Seminarkireho Sarnen, Pfarrkirche Stein, Brem-
garten, Frauenfeld, Lunkhofen, Cugy, Appen-
zell, Josephskirche Basel, St. Joseph Brem-
garten etc.

/ frohe Weihnachten
jAOtio! tn»r C!f n rvift oînotvi fiocntiOMl/ oiicj 11 nennm n All A\bereiten Sie mit einem Geschenk aus unserm neuesten
Gratiskatalog (ca. 1400 photographische Abbildungen)
über garantierte Uhren-, Gold- und Silberwaren.
E. Leicht-Mayer & Co,, Luzern, Kurplatz No. 42,

Im Verlag von Z?äAer Zr C/e. Z/7 Luzern ist erschienen:

Zur Theorie und Praxis der Katechese
zugleich

Bericht liber tien kateclietischen Kurs in Luzern
Herausgegeben von Dr. Ferd. Rast, Vikar in Luzern.

Preis Fr. 5.25.

Frisch gerösteter

Infolge direkten Imporls im Brossen, langjähriger
Erfahrung und enormen Umsatzes ist unser Kaf*"e

billig und ganz vorzüglich. '

Feinste Sorten von Fr. 0.80 bis Z.50 per Va k'Q. Freisliste

gratis. 5% Sparmarken. Uersand nach auswärts

Ka.ffee-Spe.zialGeschäft

«Merkur"

Cö

e-

c
S
w

GEBRUEDER G RASSMAYR
^ (inh. : Max Greussino & Sühne), Buchs (St. Gallen)

!Glockengiesserei und mech. Werkstätten
empfehlen sich zur

Herstellung von Kirchenglocken
in vollkommen reiner Stimmung und tadellosem Gusse.

Elektrischer Glockenantrieb
(Eldg. Pat. Nr. 3976)

Derselbe beansprucht wenig Kraft und Raum und Funktion ißt

ausgezeichnet. Glokenstühle von Holz oder Schmiedeisen. Mehrjährig
Ii Garantie für Glocken, Zubehör und elektrischen Antrieb. :: '

Für alle Marienverehrer
ist ein äusserst gediegenes Fest-Geschenk :

Dr. G. A. Müller

Nach Lourdes!
Gedanken — Bilder — Erinnerungen

broschiert Fr. 3.—, gebunden Fr. 4.20
Räber & Cie., Buchhandlung, Luzern.

Feuervergoldung auf lirclieiKjei'äie Uli
iefert prompt und billig „ Änderegg,

Reparaturen. (told- und Silberarbeiter, Seh«**!.

Kurer & Cie., in Wil
Kanton St. Gallen

(Nachfolger von Huber-Meyenberger, Kirchberg)
empfehlen ihre selbstverfertigten, anerkannt preiswürdig®

Kirchenparamente und Verelnsfahnen
wie auch die nötigen Stoffe, Zeichnungen, Stickmateriahe »

Borten und Fransen für deren Anfertigung.
Ebenso liefern billigst: Kirchliche Gefässe und Metallgera >

Statuen, Kirchenteppiche, Kirchenblumen, Altaraut-
rüstungen für den Monat Mai etc. etc.

Mit Offerten, Katalogen u. Mustern stehen kostenlos z. Verfüguo»
Bestellungen für uns nimmt auch entgegen und vermittelt:

Z/tvr /D/A TU/fw/ftz««, Stiftssigrist, Zftze/vf.
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3 mm milfi]
3« unferm Serlage ijt erjcî)ienen :

2lltaftrtftUr Zlavtlliaitll
»Oll

Btitglieb ber fdjiticij.
^tÔïît'd)

Stapujinerprouin,),
(ftt. 2u3ern),
Bifdjof »on Derbe, fUpoftol. Bifar oort

Satita uitb Bombât), il/ronaffiftent S. £>• ®taf bes rihnifdjcn i){eid)cs.

©in iiebetts- unb 3citbtfb aus beut 19. 3af)vt)iinbert. Bad) Quellen bear=

bettet oon bett PP. Slbriiut 3ntI)of uttb 2lbell)clnt 3«""» 0- M Cap.
556 ©eiten grob 8 ^reis bro[ct). gr. 6.90, geb. gr 8.—

®Ubev: «povtvät mit Sat)imiIe>Untevid)ïift bes SBtftljofö 21. Sarimann; Bas 8ateil)aus twit 2t.
Sartmann ; Bas Srt)iil(iaits "in Sllhuts • Dorf 2lltmi6 ; Snueres bcr Ufartiivctje mm ôhjfitd) ; (Erjbijdioi
Slbelis Suter Orel. Cap. mm Slits; X)ovf sjittlivcij; Knrbtnal SuRus Oiccmmtl Orel. Cap.; Die
Katfjebrale in t)(gra Katblnal flnbutig SlJlicara urd, Cap., eriter apojt. Silnt ber tilietdnboltanfldjen ajtifjion.
Karte bec apoït. ®ilariates <patna; St[<f)of ®ovgt)i, apeft ®ilav ooit 3nbten; SDliHiottsIjaus bet cngltfctjeu
Briiuleitt in (paina-®antipore ; Katljebvale in Slllaljnbab ; Barreling am Bujte bes jilmala|a ; P. ffliazitmis
Slamba; UHfgr. 933. Steins S. J. Collegium in tombai); ftaibiual 3ö"tüi"5 ^ciuco Orel. Cup.; ftivd)e
unb 3n{tiiut in unb ein Detl beo djrtjlUdjen Dorfes; SJijgv. 9ltl)an, Orel. Cap.; 3vau
Stluiter Uiojalia in ïhjmptjenbuvg ; P. 2tnton HJÎatia uon grcibuvg; 3nftltut in (£or|ee.®atna°; 3nitltuts>
gebiinbe in ®apamotu; ®i|d)of ®aul SEoji Ord. Cap.; St. 3biepl)slittf)e in ®an!ipote ; ©rabjtätte bes
®i|(i)ofs ; Beiicn SBappen,

3 ni) a It: (Empfehlung buret) ben i)O(i)U). ®lkf)Of uon ®ajel — 1.—27. Kapitel:
2!un ber JBiegc bis 3um Scfjetbiueg (1803—1821); lEin 3linger bes Serapijs uon 2(|'jlfi (1821—1826) ;

Ber 3(rbeiter im SBcinberge bes Serrn (1826—1841); Ber SU!i||ionsberuf (1841); 31bjd)ieb uon ber geintal
(1841); 3" eioigcn Siabt (1841—1844); Unter ben geibenuiMferrt (1844—1816); 2Irbeiten unb Seibeu
bes apojtoli|(i)eu 8itavs im erficn nub jiueiten 3al)re (1846—1848); Bie jtoei Ictjlen 3al)vc in ®ama unb
9!eiie nart) Sombag (1848—1850); Bas inbo-portugleflf(t)e Scfjtsma unb bie lirthlitfjen ®erf)iiltui|fe in
SomOag ; „ÎUeije meinem 9îad)folger!" (1850); Sdjiueri unb filrteujtab (1851); Ber „Sammer" ber
Sdjismatiîer (1852—1853); 3» ber doefaugeujdjaft Waljtm (1853); Das 93reoc «Probe nostis» 00m
9. DJlai unb (cine Böigen (1853); Kämpfe um bie Breilfeit ber oftlnbifdjen Kirdjt: mit bet britijdj.lnbi rtjen
SRegletuug unb ïelTung bes SBilariates ®omOni) (1853—1854); Utpojtel unb Biplotnat (1854—185'>) ; 3n ber
Selmat (1856); SReifeit burd) (Europa unb ®crfjanblungcn tit SHom (1856—1867) ; Setnere ®erpanblungen
unb 93lfa;of £>artmamto Weformtfitigteit auf bent Oteblete ber OTiffion (1857—1860) ; ^3atna innert einem
3«btieut (1850 -1800); 3um jiuetleu Dial apoftoliidier ®tlar oon ipatna (i860—1863); 3mei Sdjtoeijer«
9(poftel an bett Ufern bes ffiangeo (1863—1885); Die legten BNfiljcn, 9lrbeite>t nrtb ftftntpfe bes l)od)toiu»
bigfteit ®1 jefjofs Sarlmann (1865—1866); Ber Bob eines ^eiligen (1866); fiiletarifdje Bötigteit bes ®ijd)ofs
Sartmann; 3m Üiufe bcr geiligfeit.

Tier nbtoecf)sluugsrcict)e, mannigfaltige ftattiidfen SGerïes ijt buret)
biefe Ütufäfttjiungen genügenb gefeititäeic^uet. Das fctjone Suet) empfietjlt fiet) auef)
bejonbers 311 ©efetjenfäuiecleu.

«. in allen Preislagen
— schon von Fr TOO an — bei uns auf Lager finden.

Reichhaltigste Auswahl der besten Marken in-

und ausländischer renommierter Fabriken.

Occasionsinstrumente

Bequeme Ratenzahlungen!

ßug & Co., Zürich und Filialen

Tochter
gesetzten Alters mit ernstem Charak-
ter, mit allen Teilen des Haushaltes
gut vertraut, sucht Stelle neben

w Köchin -*zu Hochw. Herrn. Offerten unter
K 6207 Lz an Haasenstein & Voijlsr, tarn,

3m Berfag uoit iHiibcr &• (Sic. itt Uujerit ift erfdjieucit

3tn Sottttcitfdjciu
'hisgemätjlte St^en uott tut. S^tttjbcr, geuilieton-Stebaïteur.

405 ©citeit. 31t OriginaPßtnbanö 3fr. 5.—.

liefern schnell
Räber & Cie., Luz

Diesen neuesten

Petroleum-Helz- und
Koch-Ofen mi

«u

wenn er als Heizofen benutzt tt. mit
Kochplatte für 3 Töpfe, wenn er als
.Kochofen benutzt werden soll, liefere
Ich einschliesslich Zior- u. Kochplatto
IW für nur Fr. 27.—
«ca«» il/onra<8 Ziel. Ganz enornio Helzkratt
Elnlnctisln Bahandlung I Köln Russ und kein Rauch I

Absolut uimichlos I Uerlngstor PetrolGiunvBrhraucli I

Angenehm und billig als Kochofon im
Sommor und als Heizofen im Winter.
Der Ofen heizt das grössto Zimmer
Petroleumverbraueh nur 3Rappon die
Stunde! Staunen on egende Erfindung

Lieferung direkt an Private! Schreibon Sie sofort 'an :

fred Goebel, Basel, Postfacli, Fil. 18, DoiTOClierslPRSSe 274

®
Einfache Hmishaltungsstatisfik ;

Fr. 1.30, franko Fr. 1.40 •,
sieht cht mit grösster Leichtigkeit genaue Uber-
Rei "h®"* Haushaltungskosten, Anschaffungen, Arzt, I

einc^"' '-'"^•'Stützungen, Bücher, Zeitungen, sowie
Unci H,^hen und richtigen Jahresabschluss, u.s.w.
Vy- "Urfte sich auch für Geistliche recht gut eignen.

i senden das Buch auf Wunsch gerne zur Einsicht.

«5SB&?Ideal-Buchführung
i Kall"?' Rür den Hausherrn) 80 Cts. und Fr. 4. —,

'

5q p., "eh für die Haushälterin Fr. 1.80, Inventur
\») una c®Ua.nz 50 Cts. Kontobuch für Gläubiger
((à Rsl huldner Fr. 2.90. Mit höflicher Empfehlung '

Oer & Cie., Buch-u. Kunsthandlung, Luzern.

® liebet
1^

„Rimbert »uifbi ^djofj"
worn 3t)bövt

brofdjiert gr. 2. gebunbeit gr. 3.—

fcf)reibt bas „Basier Solfsblatt";

„îlîerut im Borraort 311t ®ebicf)tfammlung ber Dici)=

p^l ter fefjreibt : ,2Benn eilt eitt.gges ffiebicf)tcf)eit in btefem Bänb= ^djen Dir (0 red)t greube macht, bann bin id) 3ufrieben unb ^» meiner grofjett Öiebe 311t BoIfspoe[ie ift uolinuf Bedjnung ge=

tragen,' fo rufen mir ihm 3U: BJir haben nicht nur eines,
fonbern fefjr uiele gefutiben, bie uns Sreube bereitet. ÎBir
münfd)en besljalb, es möd)ten red)t uiele, befonbers bie 3al)I-
reichen greuitbe 3i)böris, 311 biefem Bänbdjen greifen, es
roirb ihnen, uttb menn fie bas Bäubd)en in gamilien- unb
greunbesfreifen befatint mad)en, auch liefen mattd)e genuh=
reiche Stuitbe bereiten."

23ucf)I)anblung, Euzerii. §
».vivyv w l II 11U v UtltllCIl.

Räber $ Cie.,

Couis Kuckii
fioldsdimied und gwnisdic flnstdlt

Bafjnhofftrnfie
empfiehlt sein best eingeriebt. Atelier.

Uebernabme von neuen kircblicben
Geräten in Bold und Silber, sowie
Renovieren, tiergolden und Oersilbern
derselben bei gewissenhafter, solider
und billiger Ausführung.

Spirago
Gründliche Belehrungen über die

Kommunion. Abdruck aus dem

katholischen Volkskatechismus.
Einzeln; 15Pfg.; 40 Stück Fr. 3.75;
100 Stück Fr. 5.75. Vorräitg bei

Räber & Cie., Luzern

Drucksachen jeder Art
liefern schnell und billig Räber & Cie., Buchdr., Luzern
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Kirchenblumen
(Fleurs d'églises)

sowie deren Bestandteile werden in schönster Ausführung und zu billigen Proisen geliefert von

A. BÄTTIG, BLUMENFABRIK, SEMPACH.
©t® @4® Kostenvoranschlag auf Wunsch. Referenzen zu Diensten. ©W ©s®

Pas

der Nafur
Schönstes Weihnachts-Geschenk

Semper uiuci. (Ewiges Leben.) Die Auf-
ersteh ungspflanze aus Palästina, auch
Rose v. Jericho genannt, hat wunder-
bare Eigenschaften, grünt und wächst
mit und hne Erde, braucht nur mit
warmem Wasser angefeuchtet zu wer-
den und ist in '2+ Stunden gross aus-
gewachsen. Der schönste Zimmer-
schmuck, auf dem Speisetisch eine
herrliche Zierde, sinnvoller Grab-
schmuck, Die Pflanze verbreitet ein
liebliches Aroma, reinigt die Zimmer-
luft,, vertreibt Motten, Schwaben usw.
Die Auferstehungspt'lanze ist unsterb-
lieh, lebt von. einem Jahrhundert zum
andern ohne je mit Wasser od. Erde
in Berührung zu kommen ; sie kann
gekocht werden, die grösste Hitze od.
Kälte haben keinen Einfluss auf sie,
immer frisch und grün, Sommer und
Winter. Die einzige Pflanze dieser
Art, reich an Sagen, in der Bibel
spricht Isaias v, ihr. Schönes Geschenk,
stets passend. Preis 1 Stk. Fr. 1.25.
Jedem Besteller schönes Buch gratis.
Wiedorverkäufer gesucht. Anerkenn-
ungen von vielen über Semper viva.
Herr Stettier. Bern : Hatte Gelegen-
heit eine solche Pflanze zu bewundern,
senden Herr Pius Meier, Bürea:
volle Zufriedenheit, bester Dank.
Jedermann bewundert sie — wirklich
ein Wunder der Natur, senden 10 Stk.
Fr. Marin Schäublin, Gelterkiriden :

.unci hat durch ihren herrlichen
Geruch uns allen Freude bereitet.
Herr Peter, Brienzwiler: sehr zu-
frieden, es ist eine Wunderpflanze.
Frl. Müller, W'thur : ..sie ist wunder-
bar schön und hat einen feinen Geruch,
bis am Abend war sie schon tellergross.

K. Scholz Cufjenberg
Ue39i7p (früher K. Robert) Nr, 161

S Konfpafliiijtin
bas befte ffiebetbitd) für ftottgte*
gationen u. f. jebe Ißeitjtonfinrt.
120,000 (Exemplare oerbreitet.
48. ütuflage ^U'ofpelt gratis.
Betlag 91. ûaumann, Dülmen

Tüchtige Pfarrhaushälterin
sucht Stelle

Auskunft bei der Expedition, G. S.

Zu
Geschenk-

zwecken für die
Männerwelt insbesondere

gebildete Jünglinge
haben wir eine

Partie der neue-
sten vierten Auf-
läge des von ver-
schiedenen Seiten

warm empföhle-
nen II. Heftes der

Broschüren-
sammlung„Bren-
nende Fragen" v.

Prof. Meyenberg:

Oedanken -Wanderungen durch
Grosswelt und Kleinwelt, Innen-

weit und Aussenwelt
in hübschen Oeschenkband bin-
den lassen. — Preis broschiert
Fr. 1.75, gebunden Fr. 3.— Zu
beziehen in allen Buchhandlungen!
Der Verlad Räber & Cie. Luzern

Carl Sautier
in Luzern

ICapellplatz 10 — ErlacherhoE
empfiehlt sich für alle ins Bankfach
einschlagenden Geschäfte

Harmonium,
mente, fault jebetttuttirt oljiic ®ovIennitifll®
sofort 4stimmlg spielen mit 6cm neiien
Gpielcppcuat „Harmonlsta". ^veis m.
00111)20 Stücf. 30 Söll. 3llu|t. Harmonium-

Kataloge bitte gratis au oerlnngen ooii
Rloys ma 1er,Rbnigl. Hoflieferant, Fulda-

Couvert mit Firma
liefern Räber & Gie., Luzern-

Oel für Ewig - Licht
Patentdochten

Gläser und Ringe
liefert prompt

J. Güntert-Rheinboldt
Mumpf (Aargau).

EDUARD KEbbER
ATELIER FÜR KIRCHLICHE KUNST

Willisau. Luzern
empfiehlt sich der Hochw. Geistlichkeit für Lieferung von AI-
tären, Hl. Gräbern, Statuen, Vergolderei und Kirchenmalerei,
Renovation ganzer Kirchen. (Selbst Fachmann.)

IDavtbuvafrtbftrcii
: : oon ^3rofeffor 5llb. URegettberg. : :

tßreis in eleg. ?tusftattung unb )|3racf)teinf>anb 3ft. 7.90
„90s bas SBilb einet uollenbct fepnen Seele tritt nun bas

SBilb ber P Œlifàbett) non Springen uor uns urtb für [ie als Sinter*
grunb ihre 3eit, bas Sïïîittelalter. Das SBerben uttb UCtrïett ber §ei=
iigen, ipe Umgebung, ip geiftlitpr Berater, ipe $eilig(ptecpng tuerben

uns in tuecljfelnben Silbern norgefiipt. Hm bas Silb ju uoilenbett,
toerben bie 3apeicf)en SBerptriicpngen ber P (Elijabetl) in ber Äunft
erörtert." „©cpl- fflolfsjeitung."

„giit ein fotcfjes Bud) gibt es feine (Stengen, es muß tuettev

unb tneifer bringen mit ber nalurttohoenbigen SOSerbelraft eines |ouoe=

reinen (Seiftes unb feiner paefenben, genialen gbeeit. (Es geprt in bie

Sibliotpf eines jebett gebilbeteit Slatpiifen, (ei er Stieltet ober Haie,

iit bie §anb eines jebett ÜJlannes, einer jeben grau. 3rber feppft aus
tf)ttt erfrijdjenbes Quelltuajfer für (Seift unb Seele." „91. 3'ir. 9lacp.".

IRäber & Gie., Shdjljanblung, ßujetn.

Kirchenteppicfae
in grösster Auswahl bei

Oscar Schüpfer, Weinnia''^''

Luzern
Herr"Pinn PpPQnn gosetzten Alters, welche schon viele Jahre bei geistlichein BJ,

1)1 IIb 1 ül oUIl gedient hat. sucht wieder eine solche Stelle als Haushälterin^*.

Kirchen-Heiztingsanlagen
— System Drevet & Lebigre 19 rue Lagiile Paris«

Billige Intrnerbrenner für Lokomotiv-Rüss, Coaksataub
Kohlenstaub.

««rf /<b5fe«uoraftsc/f/rfgr graft's.
Einige Referenzen :

Kirche St. Nikolaus, Freiburg (Schweiz)
HH. Pater Franziskaner „ „Kirche der Augustiner „ „

„ in Romont (Kt. Freiburg)
Eatavayer-le-Lao ; I.a Tour-de-Trême.
Cugy ; Remaufens ; Surpierre ; Heitenried ;

Asaons; Breasauoourt; Creaaier; St. Augustin Constance, etc. e'®*

F. ßa/zarr/, Kerfrap- ««of /«sfa/fotew /«r rf/e Sc/znvM,
-70 l/hgtfsrasfrassr, ßase/.

«rCOUPONS
Die am 31. Dezember 1909 fälligen Coupons von

Obligationen meiner Bank
werden sohon von heute ab an meiner Kassa ein-
gelöst. > h 6182 Lz

Luzern, den 15. Dezember 1909.

Carl Sautier, Bankgeschäft.


	

